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Der Inhalt der engliſchen Antwortnote.

Nach dem Bericht des „Obſerver“.
Nach Verabredung der alliierten Regierungen wird der Antwort

entwurf Englands an Frankreich „geheim“ e was die franzö
ſiſche und engliſche Preſſe natürlich nicht abhält, weitſchweiſige „Jn
haltsangaben“ zu bringen. Am zuverläſſigſten unter dieſen ſcheint noch
der Bericht der engliſchen Zeitung „Obſerver“ zu ſein, die berichtet, daß
zwei Schriftſtücke an die alliierten Regierungen abgeſändt worden ſeien
Der Entwurf einer Antwort auf die deutſche Reparationsnote vom
7. 6. und ein Mantelbrief an Frankreich und die übrigen Alliierten,
worin die Denkſchrift aufgegangen zu ſein ſcheint, in der das engliſche
Kabinett ſeinen Standpunkt in der Reparationsfrage entwickelt. Jn
der Note an Deutſchland heißt es

„Der Antrag, eine internationale Sachverſtändigenkommiſſion ein
zuberufen zur Feſtſetzung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit erſcheint
grundſätzlich annehmbar unter dem Vorbehalte, daß die Anzahl und die

Werte der angebotenen Garantien ausgedehnt werden.“ Der paſſive
Widerſtand wird nur vorſich tig erwähnt.

In dem Begleitſchreiben an Frankreich heißt es: „Die übrigen
r erkennen das Recht Frankreichs auf Reparationen voll
ommen an.
Die Abänderung des beſtehenden Beſatzungsſyſtems im Ruhrgebiet

bildet den Gegenſtand freundſchaftlicher aber ſehr klarer Hinweiſe.
England exklärt ſich bereit, die Frage der interalliierten Schulden im
geeigneten Augenblick zu erörtern

Der „Obſerver“ macht darauf aufmerkſam, daß der Jnhalt beider
Schriftſtücke nicht. als unabänderlich gelte, ſondern nach Ankrägen aus
Paris, Brüſſel, Rom, Tokio oder Waſhington noch geändert werden
könne. Aber in einem Punkte bleibt das engliſche Kabinett un

Nachgiebig.
Die Antwortnote an Deutſchland bilde die Grundlage der überzeugung

des engliſchen Kabinetts,
und in dieſer Frage iſt das engliſche Kabinett durchaus ſolidariſch.
Urſprünglich hatte die Note eine andere Form, aber in vielfältigen
Kabinettsberakungen, beſonders in den letzten Tagen, iſt ihr die end

gültige Geſtalt gegeben worden. JDen Mantelbrief betrachtet das engliſche Kabinett als ein wich
tiges Dokument, das in dem Falle daß Frankreich die engliſchen An
kräge ablehnen ſollte, vor aller Welt veröffentlichen würde, um den
Standpunkt Englands bezüglich des Wiederaufbaus Europas dar
zulegen. Gleichzeitig aber würde auch, falls es zum Bruch mit Frank
reich käme, der engliſche Fragebogen vom 10. Juni veröffentlicht wer
en. Sollte bis zum Zuſammentritt des Völkerbundsrates Anfang

September bis zu dieſem Zeitpunkt, glaubt man in London, werde
Deutſchland um ſeinen Eintritt nachgeſucht haben die Reparations
frage unter den Alliierten nicht geregelt ſein, ſo würde der Völkerbund
mit der Frage dringlich befaßt werden.

Engliſche 6timmen.

London 28. Juli. (Priv.-Telegr.) Zwei Mitglieder des eng
Stand der Weltlage. Vor der Primroſe-Liga hielt der Finanzſekretär
des Schatzamtes Johmon Hicks eine Rede, in der er auf die Note des
engliſchen Kabinekts an die Alliierten zu ſprechen kam und der Hoff
nung Ausdruck gab, daß ein Zuſammenarbeiten unter den Alliierten
möglich ſein werde. Es ſei traurig, feſtſtellen zu müſſen, daß 4 Jahre
nach Friedensſchluß Europa noch immer wie auf einem Vulkan ſißze.

Der Unterſtaatsſekretär für Jndien Graf Winterton erklärte in
einer Rede zu Horsham, in dieſer aufgewühlten Zeit müſſe alle Welt
englandfreundlich ſein; diejenigen, die heute frankophil ſeien, lüden
eine gewiſſe Verantwortung auf ſich.

Ein Gegenzug Poincares.
Die übliche Kriegervereinsrede. Gegen Lloyd George.

Deutſchlands „fürchterliche“ Jnduſtrie.
Paris, 23. Juli. (WTB.) Miniſterpräſident Poincare hielt

Sonnabend nachmittag bei der Enthüllung eines Kriegerdenkmals in
Villers Cotterets eine Rede, in der er ſich wieder mit dem Reparations
problem beſchäftigte. Er ſprach von einem angeblichen Programm
wirtſchaftlicher Vernichtung, das der deutſche Generalſtab
S äufſtellen laſſen, nach dem alles habe vernichtet werden ſollen.

Während in Deutſchland nicht ein n vernichtet ſei, weigere

ſchen Kabineſts machten geſtern wichtige Ausführungen über den

ſich das Reich, ſeine Verpflichtungen zu erfüllen und den angerichteten
Schaden zu reparieren. Dieſen Augenblick habe Lloyd George aus
geſucht, Um zwiſchen Deutſchland und Frankreich Verwirrüng anzu
richten und um zu erklären, die verwüſteken Gebiete Frankreichs ſeien
wieder aufgerichtet, und man habe nicht das Recht, ſich über die Aus
gaben der deutſchen Regierung zu beſchweren. Was wolle Lloyd George
Damit ſagen Wenn Deutſchland ſeine Handelsflotte wieder aufrichte,
neue Kanäle baue, ſein Eiſenbahnnetz entwickle, handle es ſich da nicht
um Verbeſſerungen? Geſchehe das nicht zum Schaden der Sonriee dos
der Alliierten Wie immer auch Frankreich ſeine durch n
Bemühungen hinausgezögerte und erſchwerte e
führt habe ſo bedrohe es nicht die wirtſchaftliche Macht einer Nation
Die Engländer würden gut daran tun, wenn ſie ihre Beunruhigung
auf näher liegende e richteten. Warum ſeien ſie denn nicht mit
Frankreich ins Ruhrgebiet eingedrungen Sie würden dann weitbeſſer die wahren Gefahren der Zukunft erkennen. Sie müſſen ſie

in der fürchterlichen Organiſation der deutſchen Jnduſtrie
finden. Jeden Tag ſetzten ſie ſich mehr an die Stelle des Staates, ſie
beherrſchten m ſie würden ihn beiſeiteſchieben; ſie ſeien die Herren der
deutſchen Preſſe und der deutſchen Regierung. Die machten die deutſche
Republik einer neuen Kaſte untertan, die ebenſo hochmütig ſei wie die
der Junker und die ſich ebenſo heftig gegen die Freiheit des Volkes
wende. Gebe es etwas, was dem demokratiſchen Gedanken Großbri
tanniens mehr zuwiderlaufe? Wenn man jetzt die Unklugheit beſäße,
in einen feſten und ungbänderlichen Rahmen die Zahlungsfähigkeit des
Deutſchen Reiches einzuſchließen, dann würde es ſich raſch den Maß
nahmen der Alliierten entziehen und bald unter dem Einfluß der außer
ordentlichen Entwickelung induſtrieller Kräfte ſich ungeahnt empor
arbeiten.

Deutſchland würde dadurch den wirtſchaftlichen
Vorrangervobern

und zu gleicher Zeit der Welt den Skandal rückſtändigfter und unmora
liſchſter politiſcher Beherrſchung aufrichten. Um dieſe Gefahren zu be
chwören, müßten n England, Frankreich, Jtalien und Belgien enger

denn je zu einer gleichen Anſtrengung vereinigen. Hoffen wir, ſo ſchloß
Poincaré, daß man unter dem Vorwand, einen unglücklichen Schuldner
zu ſchonen, nicht den Betrug und die Ungerechtigkeit ermutigt, daß man
nicht die glorreiche Erinnerung des gemeinſaäm errungenen Sieges in
jener verwüſteten Gegend vergißt und daß man nicht für die Zukunft
den Triumph einer fremden Plutokratie vorbereitet. Insbeſondere
wandte ſich Poincaré auch gegen die Einſetzung einer internationalen
Sachverſtändigenkommiſſion.

Eine deutſche amtliche Erwiderung:
Hierzu wird dem WTB. von zuſtändiger Stelle erklärt, wenn

Poincareé a wieder bemühe, die Legende aufrechtzuerhalten, daß Frank
reich durch den Krieg mehr gelitten habe als Deutſchland, ſo könne er
damit keinen vorurteilsfreien Politiker oder Wirtſchaftler mehr taäuſchen,
denn dieſe ſeien ſich darüber klar, daß die

chleppun

Berlin, 23. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Antworten Frankreichs und Belgiens auf die engliſche Note
werden vorausſichtlich dem Wunſthe Englands entſprechend, vor dein
dritten Auguſt, dem Tage des Beginns der engliſchen Parlaments
ferien, in London eintreffen. Aber dieſe Antworkten werden nicht den
Abſchluß des Meinungsaustauſches darſtellen, ſondern weitere Ver
handlungen notwendig machen. Frankreich und Belgien werden wahr
ſcheinlich einem Teil der engliſchen Anregung zuſtimmen und nach
ihrer Auffaſſung unannehmbaren Teile ohne glatte Ablehnung in der
Form von Gegenvorſchlägen beantworten, ſo daß England gezwungen
werde, die Unterhandlungen mit den Verbündeten fortzuſetzen. Eine
e e über die Beantwortung der deutſchen Juninote iſt daher
nach den hier vorherrſchenden Anſichten

vorausſichtlich für Mitte Auguſt zu erwarten.
c

Paris, 22. Juli. Havas teilt offiziell mit, im Miniſterium
des Auswärtigen bewahre man ſtrengſtes Stillſchweigen über die eng
liſchen Dokumente, die geſtern mittag in Paris eintrafen. Man gehe
ſoweit zu erklären, daß die zwiſchen Paris und London eingeleiteten
Verhandlungen unterbrochen würden, wenn es zu Jndiskretionen
komme. Dementſprechend hütet man ſich am Quai d'Orſay, irgendwie
zu kommentieren oder einen Eindruck irgendwelcher Art mitzuteilen.
Poincare hatte geſtern nachmittag eine ziemlich lange Unterredung
mit dem engliſchen Geſchäftsträger, der den beurlaubten Botſchafter
vertritt. Nach dem diplomatiſchen Schriftleiter der Havasagentur iſt
auch anzunehmen, daß Poincars ſchon geſtern abend ſeine Anſicht über
die engliſchen Dokumente nach Belgien mitgeteilt habe, mit welchem
Staat der Meinungsaustauſch auf diplomatiſchem Wege zwecks For
mulierung einer gemeinſamen Antwort fortgeſetzt werden ſolle.

Jn Brüſſel.
Paris, 23. Juli. Das „Journal des Debats“ erfährt aus

Brüſſel, eine heute ſtattfindende Kabinettsſitzung werde ſich mit der
engliſchen Note beſchäftigen. Soviel man erfahre, enthielten die Doku
mente nichts, was dem Verſailler Vertrag zuwiderlaufe. Die engliſche
Note ſei derart abgefaßt, daß Verhandlungen möglich ſeien. Belgien
werde ſich natürlich mit Frankreich verſtändigen, bevor es zu der Note
Stellung nehme. Man nehme an, daß dieſe Verhandlungen zwiſchen
Belgien und Frankreich erſt in einer Woche ſtattfinden könnten.

Ein demonſtrativer Emnpfang.

empfangen. Laut „Matin“ wird Foch heute eine Gedenkrede für die im
Bois Bollean gefallenen amerikaniſchen Soldaten halten.

I. A. w. g.
London, 23. Juli. (Eigenbericht.) Angeſichts der vielen Mit

teilungen über den Jnhalt des abgeſandten engliſchen Antwortentwurfs
und des begleitenden Memorandums kann nicht genug betont werden,
daß amtlicherſeits ſtrengſtes Still ſchweigen gewahrt wird.
Es iſt ſicher, daß die Antwort ganz auf Baldwins Erklärung gegründet
iſt und eine baldige Antwort erwünſcht nennt, was in An
betracht der von Poincaré eingeſtandenen Abſicht der eingehenden
Prüfung ſehr nötig wäre.

unſichtbaren Zerſtörungen in Deutſchland viel ſchwerer
und gefährlicher ſeien als die ſichtbaren in Frankreich. Die Verwüſtung
der deutſchen Volkskraft durch Hungerblockade und Entbehrungen, dieVernichtung des Mittelſtandes, die Unterernährung und o körper
liche Schädigung von Millionen Kindern, die Zerſtörung der deutſchen
e e die Subſtanzerſchöpfung der deutſchen Wirtſchaft, dies alles
ei von den berufenſten engliſchen und amerikaniſchen Sachbennern an

erkannt. Die Bemühungen der deutſchen Wirtſchaft, die Produktion
teilweiſe aufrechtzuerhalten, ſei auch von Deutſchlands Gegnern anzu
exkennen, denn ſie bildeten die Vorausſetzung zu Reparationszahlungen.
Der Widerſtand Poincarés gegen klaxe Feſtſtellung der deutſchen Ver
pflichtungen, die die Vorausſetzung der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands
ſei, enthülle die wahren Abſichten Poincarés, dauernd die Hand an der
Gurgel Deutſchlands zu halten. Das deutſche Angebot vom 7. Juli
zeige die einige Entſchloſſenheit der deutſchen Regierung und aller Wirt
ſchaftskreiſe zu äußerſter Reparativns u Angeſichts der unge
heuren Leiſtungen, zu denen ſich Deutſchland dadurch auf Menſchenalker
verpflichte, ſei es ſinnlos wenn Poincare von der Möglichkeit der Er
e des wirtſchaftlichen Vorranges in Europa durch Deutſchland

preche.

Reichsbankpolift und Finanzpolitit,

Wenn die Regierung fortfährt, Verordnungen, Erlaſſe und Kund-
gebungen in dem Umfang herauszugeben, wie ſie es bisher in der
Frage der Deviſenpolitik getan hat, ſo wird es nicht lange dauern,
und die einſchlägige Geſetzgebung iſt ebenſo undurchſichtig wie bei den
Steuern. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat in einer letzten Erklä-
rung an die Spitzenverbände des Handels und der Jnduſtrie erklärt,
daß vorläufig bis zum 15. Auguſt die Jnlandszahlung in ausländiſcher
Valuta unter gewiſſen Vorausſetzungen wieder zugelaſſen iſt. Dieſe
Maßnahme ſteht in dixektem Gegenſatz zu den bisher in der Deviſen
politik gehandhabten Methoden. Es iſt auch nicht zu verkennen, daß
durch die neuerliche Erlaubnis des Herrn Dr. Becker der Bereich
der Mark als Zahlungsmittel weiter eingeſchränkt wird. Jm übrigen
ſcheint das Reichsfinanzminiſterium, das Reichswirtſchaftsminiſterium
Und die Reichsbank nicht gewillt zu ſein, von der bisherigen Linie
ihrer Deviſenpolitik abzugehen. Davon zeugt die Erklärung der Reichs
bank, daß unerläßliche Bedingung für Deviſenkäufe die volle Bardeckung
iſt. Es iſt ſchon öfter betont worden, daß dieſe Politik falſch iſt, und
daß ſie ſo ſchnell wie möglich geändert werden muß; wenn die Schädi
gungen der Wirtſchaft, die ſie bisher verurſacht hat, nicht noch größer
werden ſollen. Jnſofern iſt das Netz der Deviſenverordnungen ſchon
durchlöchert, als für einzelne Wirtſchaftszweige, die im beſonderen für
die Einfuhr lebensnotwendiger Güter in Frage kommen, ein Abkommen
getroffen iſt, daß dieſen Jnduſtrien größere Deviſenbekräge zugeſi
als ſie bei den offiziellen Repartierungen bekommen würden. M
ſcheint alſo dazu übergegangen zu ſein, ſich für die Wirtſchaft eine De
viſenbedürfnisſkala angelegt zu haben. Aber alle dieſe Maßnahmen
wiegen die Schäden der Deviſenpolitik nicht auf. Vor allem war es
ein verfehltes Kunſtſtück, die Berliner Notierungen ſo bedeutend
niedriger zu halten als die an den Auslandsbörſen. Durch die ſcharfen
Repartierungen konnten die Nachfragenden nach fremden Zahlung

auf den Markt und der Privatkredit deutſcher Kaufleute im Ausland

Entſcheidun erſt Mitte Auguſt Eine innere Gold

Paris 22. Juli. Poinears hat geſtern abend Marſchall Foch

wurde ernſteſten Gefahren ausgeſetzt.

konnte es auch nicht, ſolange die

mitteln nicht befriedigt werden, privates Material kam überhaupt nicht

e m

he geplant,

Jtalien erhält keine Reparationsbohle mehr!
Eſſen, 23. Juli. (Priy.-Telegr.) Die Lieferung von Reparations

kohle an Jtalien mußte eingeſtellt werden infolge der Beſchlagnahme
der ans dem Zentrum des Ruhrgebietes nach Süden führenden
Strecken. Von italieniſcher Seite wurden bei den Beſatzungsbehörden
deshalb Vorſtellungen erhoben. Die Franzoſen weigern ſich hartnäckig,
die Wiederaufnahme der Reparationslieferungen an Jtalien zuzulaſſen.
Der Grund hierfür liegt wohl darin, daß die Kohlenvorräte immer
mehr zuſammenſchmelzen. Nördlich des Kanals ſind die Halden bereits
völlig erſchöpft

Jn Vohwinkel wurden für die engliſche Beſatzungszone beſtimmte
Kohlenzüge von den Franzoſen beſchlagnahmt. über die Freigabe
ſchweben zurzeit zwiſchen den Engländern und Franzoſen Verhand
lungen

Die geplante Goldanleihe.

Berlin, 23. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Jm Reichsfinanzminiſterinm werden heute und morgen darüber Be
ſprechungen ſtattfinden, in welchem Umfange und in welcher Form eine
neue Goldanleihe des Reiches aufgelegt werden ſoll. Es handelt ſich
dabei um die Verwirklichung der im Zuſammenhang von verſchiedenen
Seiten erhobenen Forderung einer wertbeſtändigen Anleihe auch den
jenigen Kreiſen zugängig zu machen, die nicht über Deviſen verfügen
en infolgedeſſen keine Zeichnung auf die Dollaranleihe machen
onnten.
Die neue Anleihe wird deshalb vorausſichtlich den Dollar oder

die Goldmark als Werteinheit tragen, aber in Papiermark zum Tages
kurs eingezahlt werden können. Es ſoll damit zunächſt eine Anlage
möglichkeit mündelſicheren Charakters geſchaffen werden, die für die voll
ſtändig in Verfall geratenen Hypotheken, zur Anregung der Spartätigkeit
uſw., die nötige Grundlage bietet.

Rohlinge.
Aachen, 23. Juli. (Priv.-Telegr.) Am Bahnkörper wurde

vor einigen Tagen ein angeblich der Sabpotage verdächtiger junger
Mann erſchoſſen und die Leiche übel zugerichtet. Sie wurde dann von
dem betreffenden Poſten auf das Gleis geſchleift und dort noch mit dem
Kolben bearbeitet.

Neue uülerei für die Aachener!
Aachen, 23. Juli. (Priv.-Telegr.) Am Sonnabendnachmittag

iſt plötzlich von der belgiſchen Beſatzung für das geſamte Stadtgebiet
Aachen der geſamte Auto- und Fahrradverkehr verboten worden. Di
eue Maßnahme gilt bis e Werſpnentertte ber men
dieſem Zeitpunkt der geſamte Perſonen r

über den tatſächlichen Grund

Auf Vefehl Mufſolinis.
Rom 22. Juli. (WTB.) Die Kammer hat den Geſetzentwurf
über die Wahlreform in geheimer Abſtimmung mit 223 gegen 123 Stim
men angenommen. Muſſolini erklärte darauf die Kammer bis auf
weiteres für vertagt.

Eine neue franzöſche Gchikane.
Paris, 23. Juli. Nach einer Hava s meldung aus Düſſeldorf
iſt der Direktor der Mannesmann Werke in Witten verhaftet worden.
Es handele ſich um eine Repreſſalie wegen der Feſtnahme eines an
geblich franzöſiſchen Staatsangehörigen, des Kaufmanns Schuldes in

5 Uhr morgens geſperrt. der Sperre
iſt nichts zu erfahren.

Mannheim, durch die deutſche Behörde

Die Verſchlechterung des Wertes
die Deviſenpolitik aufgehalten; ſie

o h nicht, otendruckmaſchine mit derartig erhöhter Geſchwindigkeit arbeitete. Die Deviſenpolitik muß deshalb durch
eine vollkommen neuvrientierte Finanzpolitik ergänzt werden. Es iſt
kaum zuviel geſagt, wenn die Entwertkung der Mark in den

der Mark wurde keineswegs dur

Wochen in der Hauptſache auf Jnflation zurückzuführen iſt. ier
hat der Reichsfinanzminiſter einzugreifen. Durch eine den Bedürfniſſen
des Staates rechnungtragende Steuerpolitik, Auflegung einer Gold
anleihe, die in Papiermark einzuzahlen iſt. Beide Maßnahmen ſind
durch eine entſprechende Kreditpolitik der Reichsbank zu unterſtüßen.
Entſchließt ſich das Reichsfinanzminiſterium nicht bald zu einem
energiſchen Zugriff, dann ſollen dieſe Leute ſich auch nicht über die
Forderung der Alliierten nach einer Finanzkontrolle Deutſchlands
wundern denn ſie ſelbſt ſind es geweſen, die dieſer Forderung ein groß
Teil von Berechtigung durch ihre Unfähigkeit gegeben haben.

Der Leipziger Prozeß.
Die Mitteilungen, die die ſächſiſche Regierung aus Anlaß der

Vorgänge zur Flucht Ehrhardts gemacht hat, ſind in einer Weiſe dazu
geeignet, die darin genannten Perſonen, den Vorſitzenden des Staats
gerichtshofes Dr. Schmidt den Reichskanzler Dr. Cuno und den Reichs
juſtizminiſter Dr. Heintze zu belaſten, daß es dringend geboten iſt,
daß dieſe Perſonen zu den Veröffentlichungen der ſächſiſchen Regierung
Stellung nehmen. Wir vermuten von vornherein, daß die Veröffent-
lichung der ſächſiſchen Regierung zu einem großen Teil auf Animoſität
gegen die Reichsregierung und beſonderer Perſonnen in ihr beruht
aber trotzdem iſt eine Gegenerklärung der Genannten zu fordern, denn
das Ausland verfolgt dieſe Vorgänge womöglich noch geſpannter als
wir. Aus dieſem Grunde iſt es auch bedanerlich, daß die ſächſiſche Re
gierung die Flucht in die Offentlichkeit angetreten hat, bevor ſie die
Mittel, die der Jnſtanzenweg bietet, ausgeſchöpft hat. Sollte aber dies
der Fall geweſen ſein, dann bleibt nur feſtzuſtellen, daß die Erklärung
der ſächſiſchen Regierung zu ſpät kommt, ſie hätte erfolgen müſſen, als
Ehrhardt noch im Unterſuchungsgefängnis ſaß

kiz miniſter gegen die ſächſiſche Regierungserklärung

en eine Erklärung der ſächſiſchen
die zur Ehrhardts geführt

ſter hat Ver g genommen, den
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Ludwig Bamberger.
Eine Gedächtnisrede von Reichsminiſter Heſer.

Auf der Feier, die der Deutſche Republikaniſche
Reichsbund Orksgruppe Berlin, dem Gedächtnis Ludwig Bam-
bergers widmete, ſprach Reichsminiſter des Jnnern Oeſer. Der Miniſter
en e Kberſicht. über das Leben des großen liberalen Politikers,
eſſen einziges Ziel die Herſtellung des einigen Deutſchen Reiches und

die Kberwindung jener Kleinſtagterei war, an deren Blüten wir uns
heute noch manchmal zu erfreuen haben. Oeſer ſchilderte Bamberger
als Redner, der über keine große Stimme verfügte, aber durch die
Folgerichtigkeit und den Gedankenreichtum ſeiner Rede bald auch den

egner in ſeinen Bann zwang. Die öffentlichen Schäden, die Bam-
berger ſeinerzeit bekämpft hat, finden wir vielfach noch heute wieder,
ein Beweis, wie vortrefflich ſich das deutſche Weſen konſerviert hat
Bamberger war ausgezeichnet durch ein unermüdliches Streben nach
Wahrheit. Er war 1848 Demokrakund Republikaner Aber
die Kritik ſetzte bald ein. Er erkannte die Schwächen der Paulskirche,
er erkannte früh, daß Bismarck nicht nür der Reaktionär
war, als den man ihn verſchrie, ſondern auch der Mann, der die Eini
r Deutſchlands durchſeßen konnte. Die Bemühungen der National-
iberalen Pärtei, eine Verſöhnung zwiſchen der autoritären Monarchie

und dem Liberalismus herbeizuführen, machte er mit, ſolange es er
träglich war. Er ging in die Oppoſition als Bismarck die große
u zum Schutzzoll Be Bei der Schöpfung der neuen ein

wheiklichen Währung, unſerer Gol ährung, wirkte er führend mit
Die Gründung der Reichsbank iſt im weſentlichen ſein Werk Die
Regierung wollte ſie nicht. Heute ſehen wir daß die Entwicklung des
deutſchen Wirtſchaftslebens ohne dieſe Jnſtitution gar nicht möglich war.

Man hat Ludwig Bamberger den Vorwurf der Jnkonſequeng ge
macht. Gewiß iſt es leichter, auf einer Wahrheit oder auf einem Jrr-
kum zu verharren, als ſich ſtets neu und ſelbſtändig an den Tatſachen
zu orientieren. Wenn wir heute großen Mannes gedenken, ſo
haben wir dazu noch eine beſondere Veranlaſſung. Wir leben heute in
einer Republik Sind darum die Brücken zu der Zeit vor 1918 gänz
lich abgebrochen Ich habe ſchon auf der Feier der Paulskirche in
Frankfurt a. M. geſagt. „Ein Volk ohne Geſchichte und Drädition iſt
ein entwurzeltes Volk. Die Größe eines Volkes liegt in ſeiner Ge

ichte. Auch wir Demokraten und Republikaner halten an der deut
chen Dradition feſt. Aber die republikaniſche Tradition iſt eine andere

als die monarchiſtiſche. Wir erheben Anſprüch auf alles Große in der
deutſchen Vergaängenheit, an gleich, vb es republikaniſch oder monar
chiſch geweſen iſt. Aber die kritiſche Geſchichtsſchreibung, aus der wir
die gange hrheit lernen konnken, fehlte bisher. Jn e Tradition
gehören ſt Perſönlichkeiten wie Ludwig Bämberger. Als er ſtärb
nahm die offigtelle Welt. von ſeinem Tode keine Notiz als ob es nicht
ein Glück für das e Volk iſt, daß es ſolche Perſönlichkeiten her
vorbringt. Heute gedenken wir ſeiner mit Dank und Freude Wenn
er heute lebte ſo würde er, der als Praktiker gleich groß war wie als

heoretiker, für eine ſolide Politik für eine zuſammenhängende, folge
richtige Wirtſchafts und Finanzpolitik eintreten ſo wie er immer den
3 ſammenhang von Politik und Wirtſchaft vertreten hat. Ex, der ein

war, war durch und durch Deutſcher. Er würde auch heute über
alle politiſchen Hindexrniſſe hinweg die Einheit und Geſchloſſenheit des
R in den Vordergrund rücken, heute, in einer Zeit, da der Feind

t chein Boden eht, nicht als wäre er der Herr, ſondern als wäre
er der iſter deutſchen Landes. Unſere Zeit fordert

Opfer ſchwerſter Art, ſichtbgre Opfer,
denn die e Opfer, wie ſie heute durch die ſtete Verſchlechte

der Valuta gerade den weniger Leiſtüngsfähigen zugemutet
werden, ſind auf die Dauer nicht tragbar. Wir haben heute alle Ver
gnlaſſung, uns in die Vergangenheit zu verſenken und zu lernen von
dem gro Vorkämpfer deutſcher Einheit Freiheit: Ludwig Bam

Nach dem Miniſter ſprach der frühere Reichstagsabgeordnete
Freund und Reichstagskollege
den Worten ſchilderte er n

gen zu
or a perſönlichen 3

nahegeſtanden zu Haben, iſt ein

gen Grapes umrahmt. S

Heutſchland.
vie ruſſiſchen Getreideliefernngen an Deutſchland

Berlin, 22. Juli. (WTB.) Die nenbegonnene Ausfuhr ruſſi
ſchen Getreides und die günſtigen Ausſichten für die diesjährige Ernte
Rußlands haben zu einem erſten Schritt geführt, um auf der alten
Grundlage der deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen zu einer neuen
Belebung der bisherigen Geſchäftsbeziehungen zu kommen. Am 5. Juli
dieſes Jahres iſt zwiſchen der Reichskreditgeſellſchaft bezw. der Reichs
getreideſtelle und der Handelsvertretung der R. S. F. S. R. in Deutſch

Die Geſchäfte ſind zum großen Teil geſch

drücken.

land ein Lieferungsabkommen abgeſchloſſen worden. Die ruſſiſche
Handelsvertretung wird danach der Reichsgetreideſtelle 20 Millionen
Pud Getreide liefern, deren Abladung in kürzeſter Zeit beginnen wird
und bis zum November d. J. abgeſchloſſen ſein ſoll. Das Getreide
wird deutſcherſeits in Anlehnung an die Formen des früheren ruſſiſchen
Getreidegeſchäftes bevorſchußt und ein weſentlicher Teil des Erloſes in
deutſchen Jnduſtrieerzengniſſen angelegt werden.

Her Reif Wräüſident in Hamburg.

Hamburg Jul. (W B. Der Reichspräſident traf heute
in Begleitung des Chefs der Marineleitung Admiral Behncke in Ham
burg ein, um einer Einladung zum Beſuch des argentiniſchen Schul
ſchiffes „Preſidente Sarmiento“ zu folgen. Mit ihm kam auch der
Staatsſekretär im Auswärtigen Amt Freiherr v. Maltzahn. Der
Peichspräſident wurde am Dammtorbahnhof vom Senatspräſidenten
Bürgermeiſter Dr. Diſtel empfangen und begab ſich dann zum Haus
Wedel, wo der argentiniſche Geſandte Moling den Kommandanten des
Schulſchiffes vorſtellte. Der Reichspräſident beſuchte am Nachmittag
das Schiff Nach der Begrüßung und der Beſichtigung des Schiffes
dankte der Reichspräſident für die Einladung und ſprach ſeinen Glück
wunſch aus für das vorzügliche Ausſehen des Schiffes und die muſter
gültige Haltung der Offigiere und Mannſchaften Er äußerte ſeine
Freude nach langer Zeit ein argentiniſches Schiff in Deutſchland be
grüßen zu können und gab der Hoffnung Ausdruck daß dieſer Beſuch
dazu beitragen möge die alte in ernſter Zeit erprobte Freundſchaft
zwiſchen den beiden Ländern erneut zu beſtegeln. Der Reichspräſident
ſtaltete danach dem ebenfalls im Hamburger Hafen liegenden deukſchen
Kreuger „Berlin“ einen Beſuch ab und kehrte nach einem kurzen Auf
enthalt beim Reichskanzler in Aumühle abends nach Berlin zurück.

Die Lebensmittelkrawalle in Preslau.
Mehrere Plünderer erſchoſſen.

Die Unruhen in Breslau danerten am Freitag bis in die
ſpäken Nachtſtunden an. Erſt gegen Morgen trat Ruhe ein,
ünd auch Sonnabend vormittag waren Ausſchreitungen nicht zu ver
zeichnen. Die Straßen ſind aber auch heute noch beſonders belebt und
ünruhig; hin und wieder müſſen Anſammlungen zerſtreut werden

Die Ge t Ioſſſen und verbarrikadiert. Jn der Nacht wurde die Schutzpolizei durch Kräfte aus
Brieg und Frankenſtein verſtärkt, und es beſteht die Hoffnung, daß ſie
jetzt in der Lage iſt, jedes neue Aufflammen des Krawalles zu unter

Die Opfer des Freitag Abends ſind 6 Tote, darunter leider ein
Unbekeiligter, und 15 bis 17 Verwundete; über 100 Perſonen wurden
feſtgenommen. Mit zur Verſchärfüng der Stimmung haben ſelbſt
verſtändlich außer der allgemeinen Notlage die Streiks in der
Metallinduſtrie und im Transportgewerbe beigekragen, zu denen jetzt

möglicherweiſe noch eine allgepreine Ausſperrung in der ſchleſiſchen
SHolzinduſtrie kommen wird. m Laufe der ſpäken Abend- und der

Nachtſtunden kam es zu weiteren Plünderungen, wobei die Polizei
wiederholt von der Schußwaffe Gebrauch machen mußte und Zahlreiche
Verhaſtungen vornahm. Der Schaden, den die Stadt erleidet, beträgt
mehrere MilliardenDer Oberpräſident der Provinz Niederſchleſien hat über
Stadt und Landkreis Breslau den verſchärften Ausnahme
Fuſtand verhängt. Danach ſind Verſammlungen uſw. unter
freiem Himmel bis auf weiteres verboten, während Verſammlungen
in geſchloſſenen Räumen vierundzwanzig Stunden zuvor angemeldet
werden müſſen. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis von min-
deſtens drei Monaten und mit Geldſtrafen bis zu zehn Millionen Mark
belegt. Ferner hat der Polizeipräſident in Breslau eine Bekannt
machung erlaſſen wonach die Polizei angewieſen iſt, mit allen
Mikkeln gegen Ausſchreitung vorzugehen Hunderte
bon Verhaftungen ſeien bereits vorgenommen und mehrere Plünderer
ums Lehen gekommen. Die Bevölkerung wird dringend ermahnt, ſich
nicht unnbligerweiſe auf der Straße aufzuhalten. Anſamm-
lungen ſind verboten. Der Ausſchank von Branntwein uſw. in den
Schankwirkſchaften iſt bis auf weiteres un terſagt. Der All
gemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund hat ſich erboten, die Schutzpoligei
bei der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung zu unterſtützen. Die
Behörden haben das Angebot angenommen.

Die Unruhen die am Nachmittag ſcheinbar zur Ruhe gekommen
waren, ſetzten gegen Abend von neuem ein. So wurden in einigen
Gaſtſtätten am Tauentzienplatz und Zwingerplatz mehrere große Glas
ſcheiben vollſtändig zertrümmert.

auf dem Brandenburger Platz von den Aufxührern heimgeſucht Auch
hier wurden die Schaufenſterſcheiben völlig zertkrümmert und
die Läden vollſtändig ausgeplündert.

Auch in Gleiwitz Anruhen!
Wie die Berliner „Montagspoſt“ meldet, kam es am Sonnabend

auch in Gleiwit, ähnlich wie in Breslau zu Unruhen, die aber keinen
ernſteren Umſang annahmen. Die Bevölkerung zwang einige Lebens
mittelgeſchäfte, Zwangsverkäufe zu herabgeſetzten reiſen vorzunehmen.
Dank dem Eingreiſen der Schußpolizei war die Ordnung bald wieder
hergeſtellt, ohne daß es zu Zuſammenſtößen kam.

Das Werben um die deutſchen Ciſenbahner.
Mainz, 22. Juli. (WTB.) Das Werben um die deutſchen

Eiſenbahner hat aufs neue begonnen. Eine nach Eltville einberufene
Verſammlung hatte für die Veranſtalter einen Mißerfolg. Jn Mainz
ſuchte der berüchtigte ehemalige Eiſenbahnſekretär Kirch zuſammen mit
dem Sonderbündler Müller mehrere Eiſenbahner auf, von denen ihnen

Desgleichen wurden die Cafes und
Konditoreien von Großweiler in der Hohenzollernſtraße und Joppich

bekannt war daß ſie für die deutſche Sache führend tätig ſind, um ſie
Zur Einberufung einer Verſammlung und zu Verhandlungen mit den
Franzoſen zu bewegen. Sie erklärten dabei die Jranzoſen ſeien bereit,
bei der Arbeitsauſfnahme die Jnhaftierten in Freiheit zu ſetzen und die
Rückkehr der Ausgewieſenen zu geſtatten. Kirch und Müller wurden
mit ihrem Anſinnen ſelbſtverſtändlich abgewieſen.

Die in Mainz als geraumt gemeldeten Gefängniſſe ſind faſt reſtlos
mit verhafteten franzöſiſchen Soldaten und deutſchen Eiſenbahnern
belegt Von den für die Unterbringung Gefangener beſchlagnahmten
Schulen haben die Franzoſen noch keinen Gebrauch gemacht.

Dorten wühlt weiter!Die Deutſche Friedensgeſellſchaft erhält aus Trier die Nachricht
daß Dorten Vereine unter der Firma der Friedensgeſellſchaft gründe.
Wir werden erſucht, darauf hinzuweiſen, daß es ſich dabei ſelbſt
verſtändlich um eine gröbliche Jrreführung der öffentlichen Meinung
handelt. Die Deutſche Friedensgeſellſchaft legt Wert darauf feſtzuſtellen, daß ſie mit der ſeraraſcüchen Bewegung nicht das mindeſte

zu kun hat und das Treiben Dortens aufs ſchärfſte verurteilt
Die letzten Kriegsgeſangenen in Rußland

Freiwilliger Verzicht auf Heimkehr.
Jn Rußland befinden ſich noch immer deutſche Kriegsgefangene.

Bei dem letzten Transport, der vor ungefähr Monatsfriſt aus Sibirien
in Moskau eintraf befanden ſich unter den 120 ehemaligen Gefangenen
aber nur 6 Reichsdentſche. Sie haben, wie verſchiedene andere Deutſche
die ihnen bereits 1921 e Gelegenheit, heimgeſchafft zu werden,
nicht benutzt und ſind bis jeht freiwillig dort geblieben. Zwei von
dieſen ſechs ehemaligen deutſchen Soldaten, Solinſky und Heinrich
Kleiner, wollen auch weiter in Rußland bleiben. über die Weiterfahrt
der vier anderen, Wilhelm Brücken, Auguſt Siebert, Groß Honacker
und Karl Borawſty, iſt noch nichts bekannt. Mit der Heimkehr
weiterer, bisher vermißter ehemaliger deutſcher Kriegsgefangener aus
Sibirien iſt kaum zu rechnen. Die jetzt noch in Sibirien befindlichen
ehemaligen deutſchen Kriegsgefangenen haben alle Gelegenheit zur
Heimkehr gehabt, haben dieſe aber nicht benutzt.

Provinz und Vachbarländer.

Aus der Nachbarſtadt Halle.
Brände Zuſammenſtoß.

Hardenbergſtraße, dem Verwaltungsgebäude des Finanzamtes, ge

Selbſtentzündung in Brand geraten waren. Nach 22 ſtündiger Tätig-
keit konnte die Wehr wieder abrücken. Sonnabend vormittag wurde
die Feuerwehr nach Yorkſtraße 74 gerufen, wo beim Ankurbeln eines
Kraſtwagens ein Vergaſerbrand entſtand war. Die Wehr konnte nach
kurzer Zeit in die Wache zurückkehren. Freitag nachmittag ereignete
ſich an der Bismarck und Kuhnkſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Perſonenkraftwagen und einem Radfahrer. Das Fahrrad wurde
ſtark beſchädigt. Der Radfahrer erlitt eine Verletzung am linken Arm
Am Kraftwagen wurde der Kühler leicht beſchädigt. Wen die Schuld
krifft, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Der Radfahrer ſoll die
Gewalt über ſein Rad verloren haben.

Vorläufig kein Mieterſtreik in Halle.
Der Mitteldeutſche Mieterverband, in welchem der aus dem be

fannten Kommuniſtenprozeß berüchtigte Rechtskonſulent Langheinrich
eine führende Rolle ſpielt, hatte für Freitag abend nach dem „Volks
park“ ſeine Mitglieder zu einer Verſammlung einberufen, um wegen
der angeblich ungerechtfertigt hohen Forderungen der Hausbeſitzer
einen Mieterſtreik zu beſchließen. Ein derartiger Beſchluß wurde in
deſſen noch nicht gefaßt, vielmehr ſoll die diesbezügliche letzte Ent
ſcheidung einer neuen Mitgliederverſammlung am 28. Juli überlaſſen
werden. Es wurden in der Verſammlung die neuen Mietſätze der
hieſigen Hausbeſiter beanſtandet und als unerhört und unzuläſſig
bezeichnet.

Schweres Automobilunglück.
Apolda. Am Sonntag morgen gegen 10 Uhr ereignete ſich hier

am Eingange zur Stadt ein ſchweres Automobilunglück. Ein mit etwa
40 Perſonen beſetztes Laſtauto aus Jenga, die dem Sſchwimmklub

Anpralle aus dem hinten offenſtehenden Auto herausgeſchleudert.
15 Perſonen wurden verletzt davon 7 ſchwer, die übrigen
leichter. Sämtliche Verletzten wurden mittels Krankenautos und Laſt
autos nach der Univerſitätsklinik in Jena übergeführt. Das Laſtauto
mit dem Chauffeur blieb unbeſchädigt.

Nicht ans dem Fenſter lehnen!
Magdeburg. Ein Sonderfall gibt der Reichsbahndirektion

Veranlaſſung, beſonders darauf hinzuweiſen, daß das weite Hinaus
ſehnen aus den Fenſtern während der Fahrt mit Lebensgefahr ver
bunden iſt. Die kleinen Schilder Nicht hinauslehnen!“ müſſen be
achtet werden! Ein Reiſender hatte ſich vor einigen Tagen auf die
Fenſterbrüſtung gelehnt und beide Arme weit herausgeſtreckt. Jn
folgedeſſen erfaßte ihn ein auf dem Nebengleis fahrender Zug und
es wurden ihm die rechte Hand und der linke Unterarm gebrochen.

n d

Barenberg Söhne.
Roman von Nora Bergmann.

ung (Nachdruck verboten.an Böckelmann war inzwiſchen nähergetrekten. „D, Fräulein
h die Schotolade haben Sie auch wieder kalt werden laſſen. Da

un ein Menſch der den ganzen Tag ſingt, zu Kräften kommen“,
j ſie jeht ganz ärgerlich, und ſchickte ſich an z klingeln, um dieſe

noch einmal wärmen zu laſſen.„Bitte, bitte, ſebſte Boöckelmann, nicht böſe ſein. Jch war bloß
ſo in Gedanken. Die Schokolade trinke ich auch ſo“, und eiligſt nahm
ſie der treuen Seele die Kanne wieder aus der Hand.

Doch wie ein Poligiſt ſtellte dieſe ſich jetzt neben das junge Mäd-
chen, es fortwährend nökigend und ihm zärtlich zuredend. Und wirk
lich, der Böckelmann zuliebe zwang Ruth ſich zum Eſſen.

„Weißt du Böckelmann, was ich jetzt möchte?“, fragte ſie dann
nach einer Weile. Und ohne eine Antwort abzuwarten, fuhr ſie
ſinnend fort. Heim möchte ich, heute noch heim“ und etwas wie un
bezwingliche Sehnſucht klang aus den wenigen Worten.

Haſtig erhob ſich Ruth jetzt und ging hinaus. S
Die Böckelmann hatte ſie aber doch noch geſehen, die Tränen in

den weichen, dunklen Augen ihres „Sonnenſcheinchens“
„Und nun, mein gnädiges Fräulein, nachdem wir den geſchäft

lichen Teil meines Beſuches, wie ich hoffe, zu beiderſeitiger Zufrieden
heit erledigt, habe ich noch eine ganz beſondere Bitte, von deren Er
füllung für mich faft das ganze Gelingen eines Abends abhängt.“

Sie ſaßen ſich in dem großen, ungemütlichen Salon mit der gewöhnlichen Einrichtung moderner Hokelzimmer gegenüber und doch
lag etwas Perſönliches über dem Ganzen, das Ruth jedem Raume,
den ſie auch noch ſo kurz bewohnte, zu geben wußte

Ein leiſer, feiner Veilchenduft ſchwebte in der Luft, ſchien aus den
perſchiedenen, ſeidenen Kiſſen, die ſcheinbar wahllos und doch ſeltſam
künſtleriſch auf Seſſel und Diwan perſtreut lagen, zu wehen Auf
dem Tiſch mit der koſtbaren japaniſchen Seidendecke ſtanden in einer
hohen Kriſtallvaſe die wundervollen Orchideen des Großherzogs. Da
neben ein Paar lange däniſche Handſchuhe, ſo wie dieſe von ihrer
Beſiherin, von einem Ausgange heimkehrend, dort vielleicht achtlos
abgeſtreift wurden. Und drüben auf dem Diplomatenſchreibtiſch ver
ſchiedene Photographien, eine große, juchtenlederne, aufgeſchlagene
Schreibmappe mit ſilbernen Beſchlägen das Zimmer einer jungen
Dame von Welt.

Unwillkürlich änderte Exzellenz von Hagen ſeinen Ton den er
ſonſt den Künſtlerinnen gegenüber anzuſchlagen pflegte. Und obgleich
manchmal doch noch etwas ſehr Unerfahrenes, um nicht zu ſagen Kind
liches, aus der jungen Sängerin zu ſprechen ſchien, hatte der Ton des
alten Herrn dennoch etwas durchaus Reſpektpolles

Einen Augenblick herrſchte nach den Worten des
Schweigen. Erwartungsvoll blickte dieſer zu Ruth hinüber

Ich bitte Euer Exzellenz, mir zu erkle es
delt. So weit es in meiner Macht ſteht, würde
zeit bereit ſein, Jhrem Wunſche enkgegenzukommen,
liebenswürdig
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ſich han

vermutlich eine recht angenehme
Jntendanten e

meiſter Doktor Rö
richtigen, vergk

dieſes Konzert ohne

„Nun denn, mein gnädiges Fräulein friſch gewagt, iſt halb ge
wonnen Obgleich mir die Unmöglichkeit der Erfüllung dieſer Bikte
ſchon im voraus vollkommen klar, da Jhre Vorgängerin, Fräulein
Salten, an deren Stelle Sie vom Oktober an treken werden nie in
der Lage geweſen wäre, ohne jede Vorbereitung von Proben ein Kon
zert zu geben, möchte ich Jhnen, dennoch meine Bitte vortragen.

„Alſo, es handelt ſich um ein Konzert im Europäiſchen Hof, das
am heutigen Abend ſtattfindet, veranſtaltet von der Vereinigung
H. cher Großinduſtriellen. Sogar der Großherzog hat ſein Er
ſcheinen zugeſagt; außerdem iſt noch eine Reihe von Einladungen an
auswärtige Gäſte mit ihren Damen ergangen. An das Konzert wird
ſich ſpäter ein Souper ſchließen mit darauffolgendemn Tanz. Und nun
denken Sie ſich, mein gnädiges Fräulein, die Verlegenheit, in der ich
mich jetzt befinde Vor einer Stunde erfahre ich auf einmal tele
phoniſch durch Konſul Behrens, den Feſtordner, daß die Salten plötz
lich erkrankt und unmöglich am Abend zu ſingen imſtande ſei. Un-
vperzüglich müßte ſür Erſatz geſorgt werden. Ja, was nun tun?
Jn komiſchen Entſehen fuhr ſich der alte Herr durch das dichte
ſchneeweiße Haar

Zunächſt dachte ich an unſere Altiſtin, aber ich möchte dann nicht
die Enttäuſchung Seiner Königlichen Hoheit ſehen.
Herr von Hagen inne„Jch glaube, Euer Exzellenz zu verſtehen“, ſagte Ruth jetzt mit
feinem Lächeln. „Nur müßte ich allerdings bald um die Auswahl
der Lieder bitten, um nicht gänzlich unvorbereitet zu ſein.

Faſt entgeiſtert ſtarrte der alte Herr auf ſein liebliches Gegen
über. So einfach und leicht hatte er die Sache allerdings nicht zu er
ledigen geglaubt. Alle möglichen Uberredungskünſte hatte er ſich ſchon
auf dem Wege zu der jungen Sän erin gusgedacht und nun tat dieſes
reigende Mädchen gerade ſo, als ob das gar nichts wäre, ein Konzert
ohne jede Probe. Exzellenz von Hagen mußte ſich allerdings geſtehen,
ſo etwas war ihm in ſeiner bald fünſfundzwanzigjährigen Tätigkeit als
Jntendant noch nicht vorgekommen. Dieſes reigend Urſprüngliche des
Weſens, war das Natur vder höchſtes Raffinement? Prüfend bis
Zuf den tiefſten Grund der Seele ſchien er blicken zu wollen. Nein
bis jetzt konnten dieſe Augen noch nicht lügen, und eigentlich war
dieſes Mädchen viel zu ſchade für die Bühne

Tief aufatmend ſtreckte der alte Herr der jungen Sängerin beide
Hände entgegen „Sie wollten wirklich, liebes Kind?“ Und als Ruth
nur leiſe zuſtimmend den Kopf neigte, fuhr er lebhaft fort „Nun
denn, mein gnädiges Fräulein, ſo geſtatten Sie mir, Jhnen meinen
herzlichſten Dank auszuſprechen. Sie haben mir eine Laſt vom Her
zen genommen.“ Ritterlich zog er jetzt die ſchmale Mädchenhand an
ſeine Lippen

„Jch glaube allerdings Konſul Behrens kann zufrieden ſein mit
dem Erſah, und die Enttauſchug Seiner Königlichen Hoheit wird

ſein fügte er galant hinzu.
Nachdem Herr von Hagen das Verſprechen gegeben den Kapell

ä wegen einer kurzen Probe ſofort zu benach
r ſich in ſeiner chevaleresken Art.

en, ſtand Ruth einen Augenblick wie beAls die
als ei es Waontst r doch als ein großes WagnisMit einem Mtkäubt.

Wiederum hielt

übermütig den Kopf. Friſch gewagt, iſt halb gewonnen“, und den
Kopf würde es ja auch nicht koſtenEin wenig Herzklopfen hatte Ruth aber doch, als ſie am Abend
die keppichbelegten Marmorſtufen emporſtieg, die vom Veſtibül des
Europaiſchen Hofes zu den in der erſten Etage gelegenen Geſellſchafts-
Täumen führten, in denen zuerſt das Konzert und ſpäter anſchließend
das Feſt der Großinduſtriellen ſtattfinden ſollte.

Und dann ſtand ſie plößlich im hellerleuchteten Saale auf dem
Podium. Es war eine unendlich reißende Mädchengeſtalt, die ſich
dort gragiös nach allen Seiten grüßend, verneigte Eine Wolke von
weißem Tüll umwogte die feinen Glieder des Mädchens. An der
zarten Bruſt aber ſchimmerte ein Strauß leuchtender, roter Mohn
blüten. Wie ein leiſes Raunen ging es durch die verſammelte Geſell
ſchaft. Wer war bloß dieſes entzückende, junge Geſchöpf

Ruths Erſcheinen hervorrief. Voll ungeheuchelker Bewunderung blickte
der junge Großherzog zum Podium ſauf, wo jetzt nach einem leiſe
präludierenden Vorſpiel Doktor Röniſchs eine junge Stimme von
ſelktenem Schmelz einſetzte: „Jn der Kindheit frühen Tagen hört ich
oft von Engeln ſagen, die des Himmels hehre Wonne tauſchen mit
der Erdenſonne. Wagners Engel

Seltſam ergriffen lauſchte Joachim Friedrich. Und während
deſſen dachte er angeſtrengt nach. Dieſe Stimme hatte er ſchon ein
mal gehört, aber wo bei welcher Gelegenheit nur

Und dann begann das zarte Vorſpiel zu den Träumen. Leiſe,
unmerklich faſt ſetzte Puth ein, „ſag welch wunderbare Träume.“ Auf
einmal wußte er es Richtig, geſtern im Triſtian die Jſolde. Natür
lich Daß er auch darauf nicht gleich gekommen. Unbedingt mußte
Hagen ihm nachher die junge Sängerin vorſtellen.
Dem Programm der Salken entſprechend, hatte Ruth noch ver
ſchiedene große Operarien zu ſingen. Unendlicher Beifallsſturm brach
los, als ſie geendet. Jmmer und immer wieder rief man die Sänge
rin hervor, und wohl oder übel mußte dieſe ſich noch zu einer Zu
gabe verſtehen.

Endlich trat Kammerſänger Schünzel aufs Podium, ein Tenor
erſten Ranges der wohl gleich der Salten die großherzogliche Bühne
nur als Sprungbrett für Berlin oder Dresden benutzen würde.

Ungeduldig wartete der junge Fürſt auf den Schluß des Konzerts,
und der bei ihm ſonſt ſo beliebte Tenor wußte ihm heute auch nicht
das geringſte Jntereſſe abzunötigen.

Ganz hinten im Saale an einer der Säulen lehnte eine hohe
elegante Erſcheinung im Frack. Sie allein kannte vor allen anderen
dieſes ſchöne, junge Geſchöpf, das am heutigen Abend das höchſte
Entzücken erregte. Und alle heiße, verzehrende Liebe, mit der Eber
hard Barenberg, ohne es ſich ſelbſt eingeſtehen zu wollen, in den leßten
Jahren doch immer und immer wieder Ruths gedacht, wandelte ſich
jäh in eine Art von Haß.

Da ſtand es nun, dieſes junge, ſchöne Weſen, umfubelt von dem
Beifallsrauſchen der M Ex ſelbſt aber, der einſtmals gelobt,
dieſe ſeltene doſthare, junge Blüke zu hegen und zu pflegen, lebte ab
ſeits einſam.

Schluß folgt.

Freitag nachmittag gegen 2 Uhr wurde die Feuerwehr nach der

Luſen, wo in einem Keller etwa 2000 Zentner lagernde Briketts durch

Jena angehörten und ſich zum hieſigen Schwimmfeſte begeben wollten S
rannte auf der abſchüſſigen Straße vermutlich infolge Verſagens der
Bremſe gegen die Bordkante. Sämmtliche Jnſaſſen wurden bei dem

Befriedigt gewahrte der Jntendant den günſtigen Eindruck, den
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Nr. 170. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung).
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Die Saaletalſperren.
Weimar. Am 23. Juli tritt in Weimar der vom Thüringer

Dindiag gebildete Talſperren- Ausſchuß zur Beratung über
den Ausbau der Saalewaſſerkräfte zuſammen. Das Regierungspro
jekt ſteht bekanntlich den Bau der Bleilochſperre bei Saalburg und den

Bau der Hohenwarteſperre bei Eichicht vor, während das Proſeſſor
Straubelſche Tunnelprojekt Ziegenrück Pößneck Zeutſch in der Regie
rungsvörlage nicht erwähnt iſt, weil Preußen unbedingt den Bau der
Hohenwarteſperre verlangt. Uber dieſes Tunnelprojekt dürſte aber
vbrausſichtlich im Landtag noch nicht das lehte Wort geſprochen ſein,
da ihm ſelbſt von dem Sachverſtändigen der Thüringer Regierung,
Baurat, v. Miller (Erbauer des Walchenſeewerkes) die größere Wirt
(haftlichteit bezüglich der Kraſtgewinnunng zugeſprochen worden iſt.
Andererſeits weiſt das Millerſche Gutachten nach, daß die Aufhöhung
des Elbwaſſerſtandes durch die Hohenwarteſperre, die Preußen als
Hauptgrund für die Ausführung des Proſektes bei Hohenwarte an
Denn nur eine geringfügige ſein werde. Es wird ſehr eingehender

rüfung bedürfen, ob der von Preußen geleiſtete Zuſchuß im Ver
hältnis ſteht den Nachteilen, die Thüringens Wirtſchaft aus dem
Verzicht auf das Tunnelprojett erwachſen. Es iſt dem Talſperren
Ausſchuß die Berechtigung gegeben worden, alle ihm geeignet er
ſcheinenden Sachverſtändigen zu hören und danach ſeine Entſchlie
ßungen zu faſſen. Die lehte Entſcheidung trifft natürlich das Plenum
Wenn nicht unerwartete Hinderniſſe eintreten, kann damit gerechnet
werden, daß in dieſem G mit den Vorarbeiten zur Bleilochſperre,der größten Talſperre Enropas, begonnen wird.

Eine wertbeſtändige Sparkaſſe.
Jena. Eine wertbeſtändige Sparkaſſe hat die Firma Carl

Zeiß eingerichtet aus der Erkenntuis heraus, daß infolge der ſtän
digen Markentwertung für die Gehalts- und Lohnempfänger eine Rück
lage für ſpätere Anſchaffungen oder unvorhergeſehene Notlage zur
Unmöglichkeit war. Die Ein und Auszahlungen erfolgen
im jeweiligen Markwert von Arbeitsſtunden Für ſämtliche Geſchäſts
augehörige gilt als Spararbeitsſtunde der jeweilige Mindeſt-Stunden
Stundenlohn des 24 jährigen Facharbeiters einſchließlich der durch
ſchnittlichen an Zulagen. Die Einzahlungen ſollen in der Woche
nicht über 8 Stunden und nicht unter einer Stunde betragen. Nur

jugendliche Perſonen unter 18 Jahren werden auch halbe Spar
nden zugelaſſen. Zunächſt iſt der Höchſtbetrag des von den Ge

örigen in der Sparkaſſe wertbeſtändig angelegten Ver-
dienſtes auf 90 Arbeitsſtunden feſtgelegt. Die Einrichtung iſt gleich
in der erſten Woche ihres Beſtehens ſehr ſtark in Anſpruch genommen

Der Beſuch der Landesuniverſität Jena.
Jena. Die Thüringer Landesuniverſität Jena wird im laufen

worden.

den Sommerſemeſter von 2861 immatrikulierten Studierenden beſucht,
unter denen ſich 362 Frauen befinden. Nicht immatrikulierte Hörer
v 164 gemeldet, ſo daß die Geſamtbeſuchsziffer mit 3025 zum erſten
Male das dritte Tauſend überſchritten hat. Nach Fatut-

täten geordnet, ſtudieren 89 (darunter 8 Frauen) Theologie, 668 (18)
Rechtswiſſenſchaft, 558 (107) Medizin, 1596 (289 Philoſophie Der
Staatsangehsrigkeit nach befinden ſich unter den Jmmatrikulterten 702
(darunter 52 Frauen) aus Thüringen, 1627 (184) aus den übrigen
deutſchen Stagten, 14 ehe aus den durch den Verſailler
Vertrag vom Deutſchen Reiche abgetrennten Staaten, 115 Reichs

deutſcher Abſtammung und Mutterſprache 399 116) Aus

änder eSeit wann liegt die Hützelsgaſſe im beſetzten Gebiet
f Gotha. Jn einem Hauſe am Neumarkt ſchellte es und als die

in der n wohnende Frau die Korridorkür öffnete befand ſie
ſich einem angeblich Ruhrvertriebenen gegenüber, der ſich nur müh
ſam auf den Beinen zu halten ſchien und als völlig mittellos um
Unterſtützung und Kleidung bat Dies hörte eine Dreppe tiefer woh
nende Frau und da ihr die Stimme bekannt vorkam, beſah ſie ſich
auch einmal den Ruhrvertriebenen in dem ſie eine ihr bekannte
Perſon aus der Hützelsgaſſe erkannte, wobei ſie den vorſtehenden Ruf
ausſtieß. Der angebliche Ruhrflüchtling ergriff natürlich die Flucht.

Kleine Rundſchau.
Die ſtark verweſte Leiche der wahrſcheinlich von ihrem früheren

Liebhaber ermordeten Meta Tſchierſch aus Viehniß wurde im Walde
bei Frieſack aufgefunden. Die Füchſe hatten ſie bereits angefreſſen

Ein Trunkenbold und ſchlechter Familienvater, der 35 jährige Berg
arbeiter Cygon aus Zipſen dorf vergiftete ſich mit Bitterkleeſals

und Alkohol. Jm Kampf gegen die immer ſtärker auch in unſerer
Provinz auftretende Biſamratte werden jetzt für das junge Tier
100 für ein altes 5000 A. Fangprämie bezahlt Der etwa 70 000
werte Pelz bleibt dem Fänger. Jm Bielſteinberg-Dickicht bei JI-
feld fand der Förſter einen Selbſtmörder Dieſer hatte ſich mit
einem Drahtende erhängt. Die Trümmer einer faſt völlig ver
weſten Mannesleiche wurden bei Lieben werd a aus der Elſter ge
landet. Bei einem Autozuſammenſtoß auf der Landſtraße bei
Halberſtadt wurde ein S jähriger Junge getötet ein Herr erlitt
einen Schädelbruch, eine Dame einen Oberſchenkelbruch. Jn
Wittenberg lief ein 3 jähriger Junge in glühende Aſche hinein,
die unbefugt in der Wallſtraße abgeladen war, und erlitt Brand
wunden. Jnfolge Hitſchlages verſtarb der Rittergutsangeſtellte
Küſter in Görzke. Beim Baden im See bei Wünsdorf er
trank eine 19 jährige Fremde, die beim Abſprung mit dem Bauch auf
das Waſſer ſchlüg, das ſich ſofort rot färbte. Beim Baden in der
Mulde bei Düben ertrank der 22 jährige Korbmacher Paul Hempel.

Jn der Heide bei Halle vergiftete ſich der 23 jährige Student
Richter aus Magdeburg. Beim Berühren des Starkſtromdrahtes
getötet wurde der Elekkromonteur Otto Schieck aus Salz ungen.

Merſeburg und Umgegend

23. Juli.
Wie wird das Wetter?

Die Witterung zeigte während der letztvergangenen Tage einegewiſſe berie diſche Folge. Luftdrückwirbel, die die Träger
der bei uns auftrekenden Niederſchläge ſind, ſolgen ſich in einem ge
wiſſen regelmäßigen Abſtand und zeigen auch auf ihren Zugſtraßen
vom Atlantiſchen Ozean nach Oſten die Tendenz, zunächſt nördlichere
Gegenden, in erſter Linie Skandinavien, aufzuſuchen, und erſt ſpäter
weiter nach Süden nach unſerem Gebiet ſich auszudehnen. ne der
artige Periode ſpielt ſich in etwa 5— 6 Tagen ab, und zwar derart,
daß unſer Gebiet erſt gegen Ende einer derartigen Perivde ſtärkere
Niederſchläge erhält. Augenblicklich befinden wir uns am Anfang
eines ſolchen, 5 Tage dauernden Wetterzyklus. Die Regenfälle hat
vorerſt noch Skandinavien, während wir uns noch ziemlich heiteren
Wetters erfreuen. Die weitere Entwicklung wird die ſein, daß inner
halb der nächſten 5776 Tage auch bei uns die Trübung ſich ver
ſt ä r kt und zunächſt vereinzelte und geringfügige Re genfälleé auf
treten. Dieſe nehmen gegen Ende der Periode, d. h, in der erſten
Hälfte, an Häufigkeit und Stärke zu und werden wahrſcheinlich zum
Teil auch wieder unter Gewittern auftreten. Mit Abſchluß dieſes
Wetterzyklus, etwa in der zweiten Hälfte der nächſten Woche, würde
dann wieder allgemeine Aufheiterung zu erwarten ſein. Unter An
nahme dieſer fünftägigen Witterungsperiode folgt im großen ganzen
hieraus, daß ſowohl hinſichtlich Temperatur und Niederſchlag das
eingangs beſchriebene, ſogenannte normale Sommerwetter
mit ſeinem Wechſel von Sonnenſchein und vorübergehendem Regen

weiter anhält. e
Perſonalnachrichten bei der Regierung. Zu Regierungsbber

ſekretären ernannt wurden die Bürvdiätare Miehſch, Walther
und Wiegand, zum Kaſſenoberſekretär der Regterungsbürodiätar
Nitz ſche zum Regierungkanzleiaſſiſtenten der Regierungskanzlei
diätar Hoffmann.

Bedeuntende Erhöhung des Gold und Silberankaufspreiſes.
Der Ankauf vonn Gold für das Reich durch die Reichsbank und Poſt
erfolgt vom 283. Juli ab bis auf weiteres zum Preiſe von 900 000
für ein Zwanzigmarkſtück, 450 000 für ein Zehnmarkſtück. Für
ausländiſche Goldmünzen werden entſprechende Preiſe gegahlt. Der
Ankauf von Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank und Poſt erfolgt
bis auf weiteres zum 20000 fachen Bekrage des Nennwertes

Die Gultigkeit der Rückfahrkarten im Auguſt Die Gültigkeit
der Fahrkarten mit viertägiger Geltungsdauer wird aus Anlaß der
Tariferhöhung zum 1. Auguſt nicht beſchränkt Mit dieſen Fahrkarten
kann die Fahrt innerhalb der viertägigen Gellungsbauer angetreten
werden. Sie muß jedoch innerhalb der Geltungsdauer beendet ſein
Dies eilt auch für die mit „Rückfahrt“ gekennzeichneten Fahrkarten.

C

Mit Fahrkarten von längerer Geltungsdauer als vier Tagen, die mit
einem Tage des Juli abgeſtempelt ſind, muß die Fahrt jedoch bis
ſpäteſtens 3. Auguſt angetreten werden.

Neue Schlafwagentarife. Die Bettkartenpreiſe einſchließlich
Fahrpreiszuſchlags betragen vom I. Auguſt d. J. ab in der 1, 2. und
3. Klaſſe 600 000, 300 000 und 120 000 Hinzu tritt eine Vormerks
gebühr von 10 Prozent Die feſten Fahrpreiszuſchläge in den Kurſen
der Jnkernationalen Schlafwagen- Geſellſchaft betragen für alle vom
I. Auguſt d. J. ab verkauften Bettkarten in der 1. und 2 Klaſſe bis 700
Kilometer 200.900 und 100 000 von 701 bis 1000 Kilometer 300 000
und 150 000 über 1000 Kilometer 400000 und 200 000 Bei
J S. G. Schlafwagenläufen bis zu 200 Kilometer auf deutſchem Ge
n der nür die Hälfte der für 700 Kilometer beſtimmten Sätze
erhoben.

Der 11. Auguſt in den preußiſchen Schulen. Wie im ver
gangenen Jahr, wird auch in dieſem Jahre der Verfaſſungstag durch
eine Feier in ſämtlichen Schulen begangen. Jm Anſchluß an den be
reits durch die Preſſe bekannt gegebenen Staatsminiſterialbeſchluß hat,
wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, der Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung angeordnet, daß an dieſem Tage
der zugleich als Rhein und Ruhrkag“ begangen wird, in ſämmtlichen
Schulen in einer würdigen Feier auf die geſchichtliche Bedeutung des
Verfaſſungstages hingewieſen wird und daß die Schulen im Sinne
des Staatsminiſterialbeſchluſſes der beſetzten Gebiete und der Not der
deutſchen Mitbrüder im Einbruchsgebiet gedenken. Unterricht findet
am Verfaſſungstage nicht ſtatt. Wo der 11. Auguſt in die Ferien
fällt, iſt vor Fertenbeginn oder bei Wiederaufnahme des Unterrichts
nach den Ferien eine entſprechende Feier zu veranſtalten.

Die neuen Entwertungswerte. Die Reichsbank wird Ende des
Monats die neuen Millionenmarkſchei ne verausgaben. Als
Kleingeld kommt das Tauſendmarkſtück in Aluminium demnächſt zur
Ausgabe. Die Reichspoſt wird eine 10 000- Mark Marke für Pakete
zur Ausgabe bringen. Geplant ſind noch weitere höhere Werte, da
bereits ab 1. September Tarifwerte bis 80 000 X bei der Reichspoſt
vorkommen werden. Die alten Briefmarken unter 100 X ſollen all
mählich aufgebraucht werden und werden nicht neugedruckt. Vom
J. Auguſt ab wird 200 A der niedrigſte Tarifwert ſein.

Blaue Roſen. Weiße Roſen laſſen ſich binnen einer Stunde
mit einem reizenden Netzwerk blauer Adern über oder vielmehr durch
ziehen. Man braucht ſie durch Erzielung dieſes Effektes nur mit den
abgeſchnittenen Stielenden auf eine Stunde oder etwas länger in eine
Löſung zu ſtellen, die man ſich aus einem Liter Waſſer, zwei Gramm
Methylenblau und zwei Gramm Salpeter hergeſtellt hat. Bekannter
iſt die Tatſache, daß man weiße Roſen inn rote verwandeln kann,
wenn man ihre Schnittſtellen in rote Tinte ſtellt, obwohl ſich nicht
jede rote Tinte zu dieſem Experiment eignet. Man hat dieſen Ver
ſuch mit einer Anzahl von Anilinfarben gemacht und gefunden, daß
einige, z. B. Scharlachrot, leicht in den Gefäßen und Blütenſtielen
emporſtiegen, andere hingegen, wie z. B. AnilinMethylgrün, durchaus
nicht die Blüte zu erreichen vermögen. Durch Beimiſchung von Salzen
wird das Aufſteigen des Farbſtoffes beſchleunigt.

Der geſtrige Sonntag brachte uns eine angenehme Witterung,
wie zum Ausflug geſchaffen. Nachmittags begann die große Aus
wanderung in die mit Recht beliebten Anlagen am hinteren Gott
hardtsteich, in den Stadtpark und in das Trebnitzer Gehölz. Da man
nicht unter der Einwirkung der Sonne zu leiden hatte, waren die
Dörfer der Umgebung, beſonders Eollenbey, Meuſchau uſw. das Ziel
vieler Ausflüge.

Eine unerfrenliche Lärmſzene ereignete ſich, wie uns mitgeteilt
wird, am Sonntag nachmittag gegen 25 Uhr in der Blumenthalſtraße.
Es handelte ſich um eine handgreifliche Auseinanderſetzung zwiſchen
Mieker und Hausbeſitzer, die wohl noch ein gerichtliches Nachſpiel zur
Folge haben wird. Der Schuldige ſoll der Mieter geweſen ſein.

Das Schützenfeſt in Sicht! Vom 28. Juli bis 5. Auguſt findet
das Mann und Preisſchießen der Priv. Bürger Scheiben Schützen
gilde ſtatt. Da heißt es fleißig ſparen für die Kleinen und Großen,
wenn man ſich daran beteiligen will.

Bunter Abend bei Beth. Trotz ſommerlicher Wärme, die viele
Merſeburger ins Grüne zieht, bemüht ſich Beths Geſellſchaftshaus
Sonntag für Sonntag ſeinen Gäſten Abwechſlung zu bieten. Sie
herauszüreißen aus der krüben Alltagsſtimmung. In keinem Lokal

der Stadt iſt während des Beſtehens des Bethſchen Unternehmens ſo
viel geboten worden. Der geſtrige Abend ſtand vorwiegend im
Zeichen des Humors Ein ſlottgeſpielter Einakter „Das Schwert des
Damokles“ konnte gut gefallen und verdiente den geſpendeten Beifall.
Jm bunten Teil könnten die Künſtler nicht ſo gefallen. Zum Teil
mag das daran liegen, daß faſt alle Vorträge hier wiederholt gegeben
wurden, von Kräfken, an die die geſtrigen Darſteller nicht heran
reichtan. Immerhin iſt der gute Wille anerkennenswert. Den Ab-
ſchluß des Abends bildete die Wiedergabe zweier Akte aus dem Detektid
Schauſpiel Sherlock Holmes“. Abgeſehen davon, daß die Heraus
laſſung des ſchwer darzuſtellenden Hauptteils ſtörte muß auch ſonſt
von dem Schauſpiel geſagt werden, daß es beſſer geleſen, als geſprochen
winkt. Darum wird es ſo gut wie nicht aufgeführt. Das Publikumſpendete reichen Beifall.
Das Leipziger Marionettentheater, welches am Sonnabend im

Zivoli gaſtierte, mußte inſolge zu kurzer Vorbereitungszeit Programm
wechſel vornehmen. Anſtatt Wilhelm Tell“ gelangte „Der Drachen
kampf“ zur Vorführung. Die Treue war das Sinnbild des geſamten
Jnhaltes des Stückes Zu bewundern war das Geſchick, mit welchem
die Leiter der Puppen es verſtanden, ſcheinbar künſtliches Leben in
die ſonſt ſteifen und lebloſen Geſtalten zu bringen. Der Beifall war
verdient. Der Beſuch war ſehr mäßig, ein volles Haus wäre am
Platze geweſen. Kommenden Sonntag wird „Wilhelm Tell“ zur
Aufführung kommen.

Die Niederdentſchen von der Waſſerkante, die in faſt allen
größeren Städten des Reiches Vereinigungen zur Pflege heimatlicher
Mundart gebildet haben, treffen, wie aus dem Anzeigenkeil hervor
geht, auch in Merſeburg zuſammen. Vorkräge von Fritz Reuter
deſſen Todestag im nächſten Jahre zum 50. Male jährt, und dem
Hamburger Gorch Fock (Hans Kinaun) der 1916 in der Seeſchlacht bei
Skagerrak fiel ſtehen im Mittelpunkt des Abends

e

Tagesßalender
Dienstag, 24. Juli.Mandolinenverein; „Zuſammenkunft. Plattdütſche Toſammenkunft

im „Vaderland“
Mittwoch 25. Juli.VfL. Vereinshaus Krautſtraße: Großes Gartenkonzert mit Brillant

Feuerwerk

Wetterwarte.
W. am 24. 7. (Dienstag): Teilweiſe heiter, meiſtens trocken,

tagsüber ziemlich warm. 25. 7. (Mittwoch): Ziemlich heiter, trocken,
etwas wärmer.

Kirchendiebe.
S Genſa, 20. Juli. In einer der letzten Nächte vergangener Woche

haben Diebe zum zweiten Male die Kirche heimgeſucht und beſtohlen.
Sie ſtiegen durch ein Fenſter vom Friedhof aus ein und entwendeten
eine Altarbekleidung und einen kleinen Teppich. Vom Kruzifix wurde
ein Stück abgeſchlagen und ein Altarleuchter zerbrochen.

8 Spergau, 23. Juli. Am Sonntag wurde unter großer Anteil
nahme der hieſigen Bevölkerung unſer Kinderfeſt gefeiert. Es verlief
in allen Einzelheiten ſehr harmoniſch und der Jubel der Kinder läßt
auf eine ſchöne Erinnerung für das Leben ſchließen Für die Er
wachſenen ſchloß ein Ball im Winklerſchen Gaſthauſe das Feſt.

S Schkeuditz 29 Juli. Die Arbeiten am Ein ba n der neuen
Turbine im Elektrigzitätswerk ſchreiten rüſtig vorwärts das Beton-
bett iſt fertiggeſtellt und die Turbine bereits aufgeſetzt. Lange wird
es nicht währen, dann wird die Elſter wieder ihren alten Lauf durch
eilen. Die alte Turbine iſt inzwiſchen ins alte Eiſen gewandert. Jhr
Verkauf brachte einen Erlös von s Millionen Mark, Millionen
Mark mehr als der Anſchaffungspreis der neuen Turbine Dieſe
koſtete nur 27 Millionen Mark

S Schkeuditz 23. Jul. Schöffengericht. Nach den unlängſt
in Kraft getrekenen Beſtimmungen wurde gegen Jugendliche unter
21 Jahren in vier Strafſachen unter Ausſchluß der Offentlichkeit ver
handelt. Wegen Weggießens von Abwäſſern in den Straßengraben
war dem Zimmermann Erich E. von hier ein polizeilicher Strafbefehl
in Höhe von 300 zugegangen, gegen den er Einſpruch erhob Die
Beweiserhebung ergab, daß von jenen Häuſern an der Halleſchen
Straße gelegen, keine Abſlußrohre nach der Straße führen. Durch
gegenſeitige Vereinbarung und Zahlung einer Entſchädigung waren

gber die Abwäſſer vom Hauſe des E. und des Nachbargrundſtücks durch
die Gärten nach den Schäſerſchen Häuſern in der Merſeburger Straße
abgelettet worden. Wegen Verweigerung einer Erhöhung dieſer Ge
hühr wurde jedoch der Abfluß wieder verhindert E. glaubte ſich nun
berechtigt, das Waſſer in den Graben gießen zu können. Er mußte len leeen läſſen, daß nicht der Graben, ſondern das auf der
anderen Sktraßenſeite befindliche Einfallrohr dazu da ſei. Das Ge
richt verurteilte ihn antragsgemäß loſtenpflichtig zu der geringſten zu
läſſigen Strafe von 300 wegen Ubertretung der Straßenpolizeiord
nüng. Der Krankenpfleger Oswald N. in Freiroda hatte als Be
triebsratsvorſitzender auf Beſchluß einer Betriebsverſammlung der An
ſtalt AlteScherbitz an die Direktion ein Schreiben gerichtet, in welchem
ein Vorgehen gegen den Abteilungspfleger Harniſch verlangt wurde, da
man ſich ſonſt an die Offentlichkeik oder an die Volksvertretung wenden
würde. ierin wurde eine Nötigung erblickt und N. deshalb angeklagt.
Während der Anklagevertreter Freiſprechung beantragte, da der Be
klagte nur ausführte, was ihm die Verſamm! h aufgekragen habe, ver
urteilte ihn das Gericht koſtenpflichtig wegen Nötigung zu 30 000
Geldſtrafe, da es der Anſicht war, daß der Beklagte durchaus nicht zu
tun brauchte, womit man ihn beauftragte, ſobald es eine ſträfbare Hand
lung einſchloß. Wegen wörtlicher Beleidigung hatte der Abteilungs-
pfleger Ernſt Harniſch Privatklage erhoben gegen den Pfleger Paul H.
beide aus Papitz. Das Gericht nahm an, daß Paul H. in Wahrung
berechtigter Intereſſen gehandelt habe und ſprach deshalb auf Koſten
des Privatklägers frei. Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde
der Tiſchler Kurt H. und der Güterbodenarbeiter Kurt E. beide aus
Papitz. Gemeinſchaftlich haben dieſe in der Kolonie Papiß mehrere
Einbrüche verübt, bei den ihnen Fleiſch, Brot, Eier, Wein, eingemachte
Früchte, ein Gartenſchlauch und etwa 15 000 Geld in die Hände
ftelen. Beide waren geſtändig. H. mußte ſich gleichzeitig noch wegen
Erregung öffentlichen Argerniſſes verankworten, was wegen Gefährdung
der Sittlichkeit unter Ausſchluß der Offentlichkeit geſchah. Das Urteil
lautete bei H. wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls und Sittlich
keitsvergehens auf 11 Monate, bei E. wegen ſchweren und einfachen
Diebſtahls auf 7 Monate Gefängnis unter Anrechnung der Unter
ſuchungshaft. Bei letzterem beſchloß das Gericht ferner, die Strafe auf
3 Jahre auszuſetzen, wenn er an die Gerichtskaſſe eine Buße von
100 000 zahlt.

Turnen Spiel Syort.
Die AdAC.-Reichsſahrt.

Nach der am Mittwoch erfolgten Abnahme der Fahrzeuge begann
die Reichsfahrt 1928 am Donnerstag früh 6 Uhr mit der erſten
Etappe über 318 Kilometer, die von Meiningen über Schweinfurt,
Würzburg und Bad Mergentheim nach Pforzheim führte. 98 Wagen
und 67 Krafträder ſtarteken in Meiningen. Dazu kommen noch die
Hleinkrafträder, die den bedeutend kürzeren Weg von Würzburg nach
Pforzheim in Angriff nahmen. Die Straßen befanden ſich in guter
Verfaſſung. Die vorgeſchriebenen Durchſchnittsgeſchwindig eiten
könnten von den Teilnehmern leicht eingehalten werden. Der Leip
ziger Otto Hofmann und Folville-München, zwei ausſichtsreiche Be
werber in ihren Klaſſen, ſind bereits infolge Schadens ausgeſchieden.
Auf dem erſten Teil der Reiſe fand ein Bergrennen über 2 Kilo
meter und im Anſchluß daran ein Flachrennen über 45 Kilo
meter ſtatt. Die ſchnellſten Zeiten erzielten hierbei: Motor
räder bis 350 Kubikzentimeter: E. Buſſinger- München (1,82 P
Hecker) 6:37; bis 500 Kubikzentimeter: J. Mayr- München (1, P
Viktoria) 4:524; über 500 Kubikzentimeter: M. Holbein- llm ,7 P
Wanderer) 5: 252; mit Beiwagen: A. Kornemannn- Karlsruhe (2,35
S Wanderer) 6: 408. Kraftwagen bis 8,99 PS: H. Tauten
hahnZwickau (8,8 PS Hatz) 6 52; bis 499 P. R. Tohner-Leutkirch

72 P Mnre 5 36,6; bis 5,09 PS; R. Earraeivla- Stuttgart
s S Mercedes) 5 042; bis 7,99 PS:. F. Wroblewski-Offenburg
799 P Dürkopp) 5:26,4; bis 10 S K. Neugebauer Brieg (9,79

S. NAG.) 4 59,4.
t

Ausgang genommen hatte, bildete die württembergiſche Landeshaupt
ſtadt In Stuttgart harrten Tauſende auf die A

an ernſteſter Natur aber auch ein Feſtſtellen der Fahrkunſt der
Führer de bei der Reichsfahrt des A. D. A. E. ermöglicht worden, die
ihresgleichen ſuchen dürfte.

ehr ſchwierig und kürvenreich. Mit Rückſicht darauf, daß die Art der
Prüfung bis zum n e gehalten worden war, hatte man auf
die letzte und gefährlichſte
verkürzt.

Der Start zu dieſem bedeutſamen Rennen erfolgte am e
„Schützenhaus“ unmittelbar an der Vorſtadtgrenge von Stuttgart
Dem Sarker ſtellten ſich mit ganz geringen Ausnahmen faſt alle Teil
nehmer ſämtlicher Klaſſen ein glängendes Ergebnis nach ſo anſtren
genden Tagen Das Rennen ſelbſt verlief glatt, ohne jeden Unfall.

Sehr tapfer hielten ſich wiederum die Motorräder, die zum Teil
eradezut erſtaunliche Beweiſe ihrer Leiſtungsfähigkeit lieferten Sehrine ich war einigen Fahrern der Umſtand daß das Rennen in zu

kurzen Abſtänden geſtartet wurde
Nach Schluß des Rennens blieben die Teilnehmer auf der herr

lichen Berghöhe der Solitude vereinigt, um dann bei prächtigem Welter
einen Korſo ditrch die Königſtraße und über den Schloßplaß in Stutt-
gart zu veranſtalten, an dem mehrere Hundert Wagen und Motorräder
deilnahmen. Dann erfolgte auf dem Hofe der Moltkekaſerne die Auf
löſung des rieſtgen Wagenparkes

Am Nachmiktag beging zunächſt mit einem feierlichen Akt in Gegen
wart ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden der A. D.A. C die Wiederkehr
ſeines zwanzigfährigen Gründungstages. Abends wurden bei einem
ſtark beſuchten Gartenfeſt wertvolle muſikaliſche Genüſſe geboten.

m Anteil. Die Strecke, die zu dem Schloß Solitude hinaufführt, iſt

iegung verzichtet und die Strecke etwas

Radrennen
Bei dem geſtrigen Radrennen um den Großen Preis

von Berlin über 75 Kilometer im Stadion, gewann der Meiller
fahrer Thomas Breslau den erſten Preis Während der Rad
rennen fanden die Flugzeugrennen der kleinen Sporteindecker der
Mark Werke ſtatt bei denen die Landungen im Jnnenragum des Se
dions über die Köpfe der Zuſchauer hinweg vorgenommen wurden.
Major Carganico legte die Strecke Staaken- Stadion Slaaken-Sladien
in 22 Minuten zurück. Jn der Radfernfahrt M ün ſchen
Berlin waren die Gebrüder Paul und Karl Kohl ſiegreich

Sportplakette des Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident hat, um für die am Verfaſſungstage

ſtattfindenden ſportlichen Wettkämpfe eine beſondere Anregung zu geben,
einen e en für turneriſche und ſportliche Leiſtungen ausgeſeßzt
Er beſteht in einer vom Bildhauer Alfred Vocke entworfenen Plakelle
die auf der Vorderſeite einen Adler vor der aufgehenden Sonne und
die Jnſchrift „Verfaſſungstag 1923 auf der Rückſeite einen Eichen
zweig und die Worte „Ehrenpreis des Reichspräſidenten“ zeigt

A. Th. M. Eine Antwort, welche unbedingt richtig iſt, kann
Jhnen keiner geben, da die Frage der Aufwertung der Gold
hypotheken ſehr umſtritten iſt. Das Amtsgericht Halle hat kurz
lich entſchieden daß der Hypothekengläubiger, der Goldgeld gegeben
hat, ſich nicht mit der entwerteten Papiermark zufrieden zu geben
braucht; ähnlich hat auch das Oberlandesgericht Darmſtadt vor einiger
Zeit geurteilt. Jedoch läßt ſich nicht beſtimmt ſagen, ob Jhre Sache,
wenn Sie gerichtlich ausgetragen würde, auch zu Jhren Gunſten ent
ſchieden würde. Bevor Sie überhaupt die Rückzahlung anzunehmen
brauchen, muß bedingungsgemäß gekündigt werden. Erſt nach Ablauf
der Friſt wird die Frage für Sie brennend. Ratſam iſt, die An
nahme des Hypothekenkapitals und Abgabe der löſchungsfähigen
Quittung zu verweigern, wenn der Grundſtückseigentümer ſich nicht
mit Jhnen über eine erhöhte Rückzahlung einigt. Sollten Sie jedoch
eine Zahlung des Hypothekenkapitals annehmen wollen, ſo iſt zu raten,
in die Quittung den Vorbehalt zu ſchreiben, daß Sie ſich alle Rechte
auf Nachzahlung vorbehalten, falls eine Aufwertung alter Hypotheken
vechtlich zuläſſig wird.
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Vollkswirtſchaftliches.

Deutſche Wirtſchaftszahlen 21. Juli.
Goldankaufspreis: 27 500 fach.
Silberankaufspreis: 11 000 fach.
Goldzvllaufgeld: 3 619 900 Prozent.
Reichsbankdiskont: 18 Prozent.
Großhandelsinder (vom 17. Juli): 57 475.
Reichsinder (vom 16. Juli): 28 892.
IJndex für Bäder und Kurorte: 23 000.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 18 500.

Heviſenruhetag.
An der geſtrigen Berliner Börſe wurden, einer Anordnung des

Börſenvorſtandes entſprechend, keine Deviſennotierungen
vorgenommen.

Geſtriger Exröffnungskurs der Mark in New York 0,0282
CEents für 100 Das entſpricht einem Dollarkurs von 354 600

Verſchlechterung des Markkurſes in Amerika.
Die vvrübergehende Beſſerung in der Bewertung der deutſchen

Mark in Amerika hat in der Sonnabend-Nachbörſe einer Verſchlechte-
rung Platz gemacht, von der funkentelegraphiſch eine Dollarparität von
339 000 gemeldet wird.

Effektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
140000 Eiſenwerk Brünner 600000 Gottfried Lindner neue

a Halle Zimmerm., St. 250000 Wegelin u. Hübner 40000
do. neue 205000 do. neue

Hall. Maſchinenfabr. 950000 Zeitzer Maſchinen
Hall. Röhrenwerke 599000 Zuckerraffin Halle 640000
Glanziger Zucker 2,2 Mill. SchraplauerKalkwerke 199000

Ammendorf Papier 750000 Körbisdorfer Zucker 1,75 Mill. neue
Aktienmalzf. Könnern 500000 Kyffhäuſer Hütte 310000 Bruddorf Nietleben
Eilenburger Kattun 850000 Gottfried Lindner 700000 Diskontobank

Warenmarkt.
Leipziger Produktenbörſe.

Weizen, inländiſcher 875--925 000, bez. u. Br. feſt; Roggen, in
Jändiſcher 680—730 000, bez. u. Br.; Gerſte, Braugerſte (Hieſige
Sommergerſte), alte 700—750 000, beg. U. Br., Wintergerſte, neue 675
bis 725 000, bez. u. Br., feſt; Hafer, inländiſcher 700 750 000, bez.
at. Br., t Mais 850-900 000, bez. u. Br.; Raps 1100—1 200 006,

Br.

Alles etn ſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

(Alles in 1000 Roggen, märktſcher 710-690, flau; Hafer
märkiſcher 730-720, flau; Weigenmehl 2200-2600, ſtill; Roggenmehl
1900--2100, abwartend; Weizenkleie 410—420, matt; Roggenkleie 420
bis 430, matt; Raps 1100, vehauptet, Viktorigerbſen 1200 1400;
Heine Speiſeerbſen 950-1000; Futtererbſen 700; Peluſchken 700; Acker
bohnen 600; Wichen 650--700; blaue Lupinen 450—500; gelbe

all. Bankver.
erf. Jduna, Feuer

Hall. Pfännerſchaft 1,5 Mill.
do. neue
Riebeck Montan 7,3 Mill.
Werſchen Weißenfels 10 Mill.

49500

W

575-600; Rapskuchen 550--575; Zuckerſchnitzel 420-430; Torfmelaſſe 260; Kartoffelflocken 580—570. Die Getreidepreiſe verſtehen
ſich für 50 Kilogramm, die Mehlpreiſe für 100 Kilogramm.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)
Heu und Stroh.

Jm e e Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden
heute folgende Preiſe notiert: Weißen und Roggenſtroh, drahtgepreßt
78——81; Haferſtroh, drahtgepreßt 66 70; Roggen und Weizenſtroh,
bindfadengepreßt 73 74 gebündeltes Roggenlangſtroh 76— 81; Heu,
gutes, altes 53 57, neues 50 55; Heu, handelsüblich, altes 45- 50,
neues 45--47.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Stenern, Transportkoſten uſw.)

Der Abfluß des Reichsbanßgoldes.
25 Billionen Mark Papiergeld.

Wie der Ausweis der Reichsbank vom 14. d. M. ergibt, wurden in
der Jnanſprichnahme der Bank die zum letzten Halbjahrsſchluß er
reichten Höchſtziffern während der Berichtswoche bereits wieder erheb
lich übertroffen. Die geſamte Kapitalgnlage ſtieg um 10511,1
auf 41283,9 Milliarden Mark. Im einzelnen wuchſen die Beſtände
an diskontierten Reichsſchatzanweiſungen und Zwar hauptſächlich in
folge fortgeſetzter großer Anforderungen des Reiches, daneben aber auch
n Nachlaſſens des Abſatzes von Schaßanweiſungen am offenen
Markt um 8063,9 auf 29 910,1 Milliarden Mark; das Wechſelkonto
nahm gleichzeitig um 2460,3 auf 11061,1 Milliarden Mark zu, wäh
rend die Lombardforderungen um 13,5 auf 261,9 Milliarden Mark zu
rückgingen. Den fremden Geldern floſſen 4835 Milliarden Mark
neu zu, ihr Beſtand hob ſich demgemäß auf 16 927,1 Milliarden Mark.

Die Banknoten ausgabe mußte um nicht weniger als 5250
Milliarden Mark auf 25 491,7 Milliarden Mark erhöht werden. Auch
der Umlauf an Darlehnskaſſenſcheinen dehnte ſich diesmal
wenn auch geringfügig, aus, er wuchs um 125 Millionen auf 12 Mil
liarden Mark.

Die Bank war in der Berichtswoche genötigt,
50 Millionen Goldmark aus ihrem Goldbeſtande zu veräußern.

30 Millionen wurden zwecks Verſchiffung nach New York dem Gold
kaſſenbeſtande der Bank entnommen, der ſich auf 546,9 Millionen Gold
mark verminderte; 20 Millionen gelangten aus dem Golddepot bei der
Bank von England in London zum Verkauf, das Golddepot
im Auslande nahm ſomit auf 110 Millihnen Goldmark ab. Die Be
ſtände der Bank an Münzen aus unedlem Metall vermehrten ſich um
1,2 auf 21,4 Milliarden Mark.

Bei den Dahrlehnskaſſen des Reichs war ein Rückgang der
Beleihungen um 123 auf 3173,1 Milliarden Mark zu verzeichnen. Da
die Reichsbank einen dieſer Abnahme entſprechenden Betrag an Dar
lehnskaſſenſcheinen an die Darlehnskaſſen zurücklieſerte, haben ſich die
Beſtände der Bank an ſolchen Scheinen auf 3161 Milliarden Mark er
mäßigt.

Eine innere Goldanleihe.

ner G

treten. Der Grund liegt darin, daß in weiten Kreiſen des Publikums
das Bedürfnis nach wertbeſtändigen Anlagen wächſt. Man hofft ferner
die Spekulation auf dem Effektenmarkt und die Borkäufe in Waren da
durch eindämmen zu können und will das Bedürfnis der Sparkaſſen
nach wertbeſtändigen Anlagemöglichkeiten im Intereſſe des Spar
betriebes in begrenztem Maße befriedigen.

Eine derartige für Papiermark kaufbare Anleihe liegt durchaus im
Intereſſe unſerer Wirtſchaftspolitik. Es iſt zu erhoffen, daß die Er

wägungen nicht zu lange dauern S 5Nur noch Dollarpreiſe für Krawatten.
Die Wirtſchaftliche Vereinigung Deutſcher Krawattenfabrikan

hat laut „Konfektionar“ mit Wirkung vom 28. Juli 1923 ihre Kondi
idnen derart geändert, daß künftighin Warenrechnungen nur noch
Dollar ausgeſtellt werden. Die früheren e übden Preisvorbehalt e damit. Zahlung erfolgt in Papiermark
zum Kurſe des der Zahlung vorangegangenen Tages Ziel 10 T
ab Fakturendatum mit 2 Prozent Zahlung e grundſätzlich durch Poſt
ſcheck erfolgen. Bei Banküberweiſung erfolgt die Umrechnung zu
Kirſe des dem Zahlungseingange vorangegangenen Tages.

Vermiſchte Vachrichten
Die erſten Parlamentsbericht e.

Jm Zeikalter der drahtloſen Telephonie, da die politiſchen
ſchehniſſe durch den Radio-Rundfernſprecher in wenigen Minuten

die eigentlichen Vorläufer der modernen
Senatsberichten Kriegsnachrichten, T

rage na
größer wurde, als „Gäzetta“ gedruckt.
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m n Merſeburg.Berliner Vertretung: Walter A Glg Berlin. Wilmersdort rer Str. 85.Druck und Verlag der Firma h. Röß mer in Merle urg

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten
n n 8 a

Anzeigen. e eFür die Aufnahme der Anzeigen

See Ihre VermählungWer n e erantwortung er zen ehe werden Si zeigen ergebenst an
nſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt.

Dom. Beerdigt: die
T. d. Kaufmanns Mayer;
die T. d. BüroVorſtehers

Schuchardt. SStadt. Getauft: Albert,

Wolfenbättel.
Ludwigshaten a. Rh.S

lipl.-ng. Günther Floto
ind Frau Lselotte geh Schumann.

Leuna Werke,
Vant-Hoffstr. 4.

Hlattdatſche

Toſammenkunft
am Dingsdag avend Klock 8

im Gaſthus „Vaderland“,
Weißenfelſer Str. All Platt
dütſche kommt bi uns.

zeit drohen dem9

9 krankheiten leichter entgehen,

S. d. Friſeurs Steinbrück;
erbert, S. d. Schneiders
gaſe; Otto Heinz, S. d.
aurersSteinbrück; Herbert

S. d. Lohgerbers Krauſe
Jlſe, T. d. Arbeiters Götze
Elfriede, eine unehel. T.
Getraut: der Geſchäfts

GMes Lerne-
höchſten Tagespreiſen

in Juhren frei Hof Halle kauft jeden Poſten zu den

kreyherg Brauerei Halle g. kern 6099.

24, Jul wegen Kon
gert Sonntag, den

Wollen Sie Jhr Kind geſund erhalten, ſo
ſorgen Sie, beſondes im Sommer, für ſeine richtige
zweckmäßige Ernährung. Jn der warmen Jahres

äugling große Gefahren in Ge
ſtalt von Diarrhöe, Brechdurchfall, Darmkatarrh
und anderen Verdauungsſtörungen, die alljährlich
Tauſende von Opfern fordern. Ein richtig genährtes
Kind iſt gegen ſolche Angriffe beſſer geſchützt, weil
ſein Organismus mehr Widerſtandskraft beſitzt.
Auch Jhr Kind wird den gefürchteten Sommer

wenn Sie
„Kufeke“ geben, denn dieſe altbewährte, zu

r S 5 S verläſſige Nahrung beugt infolge ihrer beſonderen

I e t en e e en oI d „Kufeke“ iſt außerordentlich nahrhaft und wohlh Oienstag, den bekömmlich, es ſchmecht den Kindern gut, wird des
halb gern genommen und iſt auch billig, weil es

ſehr ergiebig iſt und ſich nur ſparſam verbraucht.

G e
Hrivel. Bürger-Scheiben
Schültzen Gilde Merſeburg

Vom 28. Juli bis 5. Auguſt 1923

Mann und
Hreis-Schießen

auf unſerm Schützenplahe

W

ihm

29. Jnll, in Lauch
ſtädt alles pünktlich

hrer H. Jerx mit FrauBe D. geb. Rößner;
der Landw. J. A. Jeſchke
mit Frau H. M. geb. Krauſe.

Beerdigt: derWachtm.
Jeſchke; die Witwe Herz
die Witwe Ziegenhorn; die
Witwe Böttger.

e G n 3ry Oskar Hermann, S.e Schloſſers Schwarze;
Kurt Rudolf, S. d. Maurers
Kleine. Beerdigt: der

Arbeiter Pätſch.
Altenburg. Getauft:

Gertrud, T. d. Bauunter
nehmers Fehſe; Gertrud, T.

Sie eine Jlaſche Jhres
Morgen Lrines

wie Sie durch

Martinſtraße, Mittwoch

rin Unterguchungen!
Kommen Sie zu mir zur Unterſuchung und bringen n

mit und ich ſage, was und wo es Jhnen fehlt und

Homöopathie und Naturheilkunde
wieder, wie ſo viele andere auch, geſund werden können.

Sprechſtunden in Halle, Reſtaurant „Stadt Leipzig“,
nachmittag von 2-7 Uhr,

Donnerstag vorm. von 8—12 Uhr, nachm. von 2 7 V.
Paul Bohn, Heilkundiger.

u Stelle.
Der Vorſtand.
Her Dirigent.

See

tnausgekämmtes
Damenhagar,
ohne grau, hohe Tagespreiſe

Eg 75 000 Mark.
Alfred Kluge, Friſeur,

Bahnhofſtraße 8.

Grabdenmälr e u

Großes

De

S

d. Arbeiters Lang; Käthe,
T. d. Kaufmanns Franke.

Beerdigt: die T. d.
Maurers Wölbling; der S.
des Baggerführers Günzel.

Zwei junge anſtändige
Herren, Grubenangeſt. ſuchen

einfach möbliert
Zimmer nene on

Ang. unt. 1895 g. d. Exp. SFachmann für wissenschaft-Wohnungstauſch.
s Zimmerwohnung in Lauen lehrichtigeAugengläser

ptisches Spburg, Pommern, zu tauſchen
geſucht gegen Wohnung in
Merſebg. Munßel, Polizei

hauptm., Kaſerne.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.
(Kebenausg. Schafſtd. Ztg.)

la unzu kaufen geſucht. Angeb.
unter 1909 an die Exp. d. BI.

zu kaufenGußkluppe geſucht
Körbisdorf Nr. 4.

iwälerwanen

zu verkauf. Wo, ſ. d. Exp.

1Damenrg mit neuer
Bereifung

ſowie 1 ſehr wachſamer
Schäferhund

zu verk. Damgaſchkeſtr 13.

daanewehr

Kaliber 16, zu verkaufen.
Räheres in der Exp. d. Bl.

Unſer beliebter
99 STaſchen Fahrplann en Korr.
n e ältern Herrnmit neuen Fahrzeiten der e eelebtriſchen Bahnen u. Aug S m flotter Handſchrift.

verbindungen Halle, Mücheln 1903 an die Exped. d. Bl. er
und Schafſtädt vorrätie

Buchdruckerei Th. R
Merſeburg, Kl. Ritter

Erstes o

Fechtſucht

für leichte Büroarbeiten ſofort

oder
S

5

o

Anzeigen Annahme für Lauchſtädt

Richard Penzold, Lauchſtädt,

e ee S e e

wahl Bildhauerei Bielig,
Gartenſtraße 11/17.

Junger Herr

G

gesS Vereinshaus
V. f. L. Krautſtr.

MuuuuunMittwoch, den 25. Juli d. J.,
von abends 8 Ahr an

S Garken- Konzert
mit Brillant-Feuerwerk.

Konzert wird ausgef. v. BeamtenOrcheſter.
Hierzu ladet freundlichſt ein Franz Thon.

So

„Renes Schützenhans

Se ſte Ordnung
Sonnabend, den 28. Juli, abends s Uhr

Sapfenſtreich (Antreten Reſt. Kyffhäuſer).
Sonntag, den 29. Juli, nachm. 2 Uhr. Aus

marſch der Gilde vom Fremdenhof Rülke;
nachm. 3 Uhr: Konzert im Garten; nachm.
3 Uhr Beginn des Schießen; abends
7 Uhr: großer Volksb all.

Montag, den 30. Juli, nachm. 2 Uhr Beginn
des Schießens.

Dienstag, den 31. Juli, nachm. 2 Uhr Beginn
des Schießens; abends 7 Uhr Konzert und
BrillantFeuerwerk.

Mittwoch, den 1. Auguſt, nachm. 2 Uhr:
Beginn des Schießens; nachm. 3 Uhr Konzert,
Kinderbeluſtigungen; abends 7 Uhr großer
Volksball.

Donnerstag, den 2. Auguſt, vorm. 11 Uhr
Beginn des Schießens; nachm. 3 Uhr Ende
des Schießens; nachm. 4—5 Uhr: Schießen

m

in S

S

(19 Jahr) wünſcht die Be
kanntſchaft einer netten
Dame. Heirat nicht aus
geſchloſſen. Verſchwiegenheit
zugeſichert. Angebote unter
1910 an die Exp. d. Bl.

Empfehle 5 zmich i Schneiderin
außer dem Hauſe. Zu er
fragen Kariſtraße 2, 2 Tr.

Als 360Döiderin

außer dem Hauſe empfiehlt
ſich. Zu erfr. in d. Exp. d. Bl.
Welcher land mm

l nen netMerſeb reite Str. 5, J

o r 2EB AERNach

2ENTRAL-
8 S

NORD-,

BHierfahrer
(Pferdepfleger)

per ſofort geſucht. Zuerf. in der Exp. d. Bl.

i. Klasse wit s

ſauberes

junges Fräulein
für Haushalt und Geſchäft
ſucht ſofort oder ſpäter

Konditorei Ellner.

Tüchtiges ſauberes

S h
Solides,

Bernburgerstrasse 32

n n r rüitits hie

n so

AFRIKA, OSTASIEN VS M.
M sinige Sefösrderung ober deutsche ung

guslsndiscehe Hs fen. Herveorra gende
eis es und Rauchsaal.

Erstklassige Saloo- u. KafütendampferEtwa chentliene Abfahren von Auswärtige Armaturenfabrik ſucht für ihre

ne Aas Er VoBR SRoelse- Auskünfte und Drucksachen durch

AMBRG AERFKA LamamBa und und deren Vertreter in

Halle a. d. S. ledrg Schultze

Frachtauskunfte erteilt das Schiffstfrachtenkontor G. m. b. H.
Magdeburg Alte Ufrichstr. 7. Fernsprecher 3082. e e

auf die Königsſcheibe; nachm. 6 Uhr Prokla
mierung des Königs, Einmarſch der Gilde;
abends 7 Uhr Ball (nur für Mitglieder und
Gaſtſchützen)

Sonntag, den 5. Auguſt,
Garten Konzert.

Dauer Karten ſind zu haben bei Kamerad
Reuber, Seffnerſtraße. e

Wnachm. 3 Uhr

e

i

2 jung. Buchhalter
u. Korreſpondenten

von Bank geſucht. Tarifbeſoldung. Bedingung
h brauchbar und zuverläſſig. Angebote unter 1907

an die Exped. d. Bl.

i

Abtlg. Verkauf erf., gew.

welcher ſpez. im Export firm iſt, in ausſichts 9
reiche Dauerſtellung. Offert. mit Zeugnisab-
ſchriften und früheſten Eintrittstermin unter 1908 S

an die Exped. d. Bl. erbeten.W

Mädchen
aus guter Familie, nicht
unter 25 Jahren, für einen

e Haushalt ſoſort geſucht.
M Sff, an Frau senumaener,
Halle a. Schwetſchkeſtr. 3.

Am Sonnabend mittag
2 Uhr iſt am Bahnhof in

einem groß. Handwagen eine
voll. Schlafdecke lieg. gebl.
Her ehrl. Finder w. geb., dieſ-
g. Bel, Drautſtr. 5, Iabzug. Gotthardtſtraße 34. Merſeburg.

Verbrennungs-
aus Metall und Holz, ſowie großes Lager

eichener und lieferner Pfoſten-Särge
Metall-Särge

Sarg Magazin O. Scholz W.
Jnhaber Gebr. Schol

eürg e
perfeltetenothpiſin

für ſofort geſucht

Gotthardtſtraße 34. We

Stahl u. Ciſenwerk Zrankleben
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